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Zahl der Anträge
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€
€
€
€
€
€
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€

€

€
€

€
€
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%
€
€
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2009

33.518
2

294
11.679.165
3.941.525
2.421.445
1.069.277

104
942.756

56.863.425

7
2.792.242
1.016.080

1,10 - 1,70
8

3.305.722
139.360

2.454
5.201.743
172 - 230

33
137.949

7.624
7.417
22,16 

26.667.119
321.010
53.429

2008

32.752
2

283
11.501.824
3.705.049
2.569.605
1.143.127

113
744.293

56.325.737

7
2.687.135

964.263
1,10 - 1,70

8
3.186.180

119.827

2.454
5.304.960
162 - 220

33
130.266

6.924
6.857
20,94

22.153.387
328.677
91.564

Zahlenspiegel

GEScHäFTSBERIcHT 2009

Zahlenspiegel

4



Liebe Leserinnen und Leser!

Im März 2009 nahm die bisherige Geschäftsführerin Katja Schüll  ihren Rechts-
anspruch auf Elternzeit wahr und ließ sich anlässlich der Geburt ihrer zweiten 
Tochter für das gesamte Berichtsjahr und auch das Folgejahr freistellen. Ich 
übernahm die Geschäftsführung des Studentenwerks Essen-Duisburg parallel 
zu der des Akafoe Bochum. 

Die beiden Studentenwerke nutzten ihre Partnerschaft, um Strukturen und 
Vorgehensweisen zu überdenken, aus den unterschiedlichen Perspektiven zu 
beleuchten und teilweise auch zu verändern. Lernbereitschaft, eigenverant-
wortliches Handeln und Engagement der Beschäftigten halfen uns auf diesem 
Weg. Weiterbildungsmaßnahmen wurden verstärkt genutzt. Auch ein eigenes 
Fußballteam Essen-Duisburg gründete sich und war im bundesweiten Turnier 
erfolgreich als bestes aus NRW.

In der Gastronomie wurde durch kurzfristige Investitionen aus dem bestehen-
den Selbstbedienungsrestaurant ein zeitgemäßes ansprechendes Bedienre-
staurant. 

Dank eines Zuschusses im Rahmen des Konjunkturpakets II in Höhe von knapp 
15 Mio. Euro  konnte mit der Sanierung zweier Studentenwohnheime begon-
nen werden. Die EDV wurde modernisiert. Das Studentenwerk erhielt ein neu-
es Corporate Design. 

Veränderungen kosten Geld. Einen ersten Eindruck vermitteln die Zahlen auf 
der gegenüberliegenden Seite. Erfreulich waren die Umsatzsteigerungen in 
der Gastronomie.

Aber auch der Anstieg der mit BAföG-geförderten Studierenden, verbunden 
mit einem erheblichen Anstieg der ausgegebenen Fördermittel erfreut mich 
sehr.

Dass wir durchweg positive Bilanz ziehen konnten, verdanken wir dem Enga-
gement aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Persönlich möchte ich mich für 
die freundliche Aufnahme als neuer Geschäftsführer bedanken.

Auch im nächsten Jahr gibt es noch viel zu tun. Mit Unterstützung aller Be-
schäftigten, der Rückendeckung des Personalrates und einer weiterhin ver-
trauensvollen und engen Zusammenarbeit des Verwaltungsrates werden wir 
wichtige unternehmerische Entscheidungen treffen und das Studentenwerk 
auf einen guten Weg bringen können. Dabei werden wir unseren Anspruch, 
den Studierenden ein guter und verlässlicher Partner zu sein, nie aus dem 
Auge verlieren.

Allen, die mich dabei unterstützen werden, danke ich schon heute!

GEScHäFTSBERIcHT 2009

Vorwort

Bei der Unterzeichnung des Olympiastütz-
punktvertrages mit den Sportlern Hendrik 
Feldwehr und Kim Busse

Jörg Lüken
Geschäftsführer
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Hochschulgastronomie

Im Jahr 2009 fanden rund drei 
Millionen Kunden, dass sich der 
Besuch unserer sechs Mensen, 

unseres Restaurants und unserer 
acht Cafeterien lohnt. Noch immer 
heiß begehrt sind Pommes frites,  
Bratwurst und Schnitzel: 218.000 
Portionen Pommes frites, 154.000 
Schüsselchen Salat, 49.000 Brat-
würste, 24.000 Schnitzel sprechen 
eine deutliche Sprache.

Mensen: Auf Lukullus Spuren.
Einheitsbrei ist in unseren Mensen 
aber dennoch ein Fremdwort. Für 
Abwechslung sorgten diverse Aktio-
nen, die das tägliche Speiseangebot 
mit jeweils drei Hauptkomponenten 
und sieben verschiedenen Beilagen 
sowie einem Pasta-, Gemüse- und 
Salatbuffet noch ergänzten. Die ku-
linarische Erkundung Deutschlands 
zog sich als Spezialitätenaktion 
durch das gesamte Jahr. Beliebt war 
auch die Brigitte Diät im Mai; in den 

beiden Angebotswochen erhöhte 
sich die Zahl der Kunden um 1.656, 
die Zahl der Artikel nahm um 3.504 
zu. 
Zum Semesterauftakt schlemm-
ten unsere Kunden in der Essener 
Hauptmensa Selbstproduziertes 
des Fernsehkochs Patrick Gebhardt. 
Der smarte Starkoch sorgte eine 
Woche lang nicht nur mit seinen 
kulinarischen Köstlichkeiten für 
Aufregung bei den Studierenden. 
Und das zu studentisch günstigen 
Preisen. Neben dem Presserummel 
fanden über 1.000 Kunden zusätz-
lich den Weg in die Mensa.
Kulinarisches Highlight für die Erst-
semester waren erneut die Candle-
light Dinner für rund 350 Studieren-
de an beiden Campi zu Beginn des 
Wintersemesters.
Traditionell sehr beliebt war das 
alljährliche Weihnachtsessen, bei 
dem am Duisburger Campus er-
neut eine Gruppe Studierender und 

Hochschulangehöriger als Dank 
an die Mitarbeiter/innen der Hoch- 
schulgastronomie Weihnachtslieder 
sang.

Endlich Bio.
Im Herbst wurden die Mensen des 
Studentenwerks Essen-Duisburg 
gemäß EG-Ökoverordnung zerti-
fiziert und gehören nun auch zum 
Kreis der Großküchen, die das Bio-
siegel zur Auszeichnung der Spei-
sen verwenden dürfen. Das Ange-
bot an Bio-Kost deckt die gesamte 
Nudel- und Reispalette ab und soll 
zukünftig ausgeweitet werden. 
Im März wurden auch erste lak-
tosefreie Molkereiprodukte sowie  
Artikel mit Sojamilch eingeführt.

Go for Gold.
Das Studentenwerk erfüllte die ho-
hen Standards des Deutschen Insti-
tuts für Gemeinschaftsverpflegung 
(DIG) und hat daher die Auszeich

GEScHäFTSBERIcHT 2009
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Gerd Schulte-Terhusen
Leiter Gastronomie
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nung Gold bekommen. Geprüft 
wurden unter anderem: Speise-
qualität, Vielfalt, Hygiene, Ökologie, 
Aus- und Weiterbildung der Mitar-
beiter/innen, Gästekommunikation. 
Zur Sicherung eines ordnungsge-
mäßen Qualitäts- und Hygienestan-
dards sowie der gesundheitlichen 
Unbedenklichkeit der angebote-
nen Speisen wurden die gastrono-
mischen Einrichtungen außerdem 
durch das Hygiene-Institut LSG, 
einer Tochtergesellschaft der Luft-
hansa, betreut. Wie schon in den 
Jahren zuvor erreichten alle Einrich-
tungen bei den unangemeldeten 
Prüfungen ein positives Resultat 
mit dem höchstmöglichen Prüfer-
gebnis „gesichert“.

Restaurant.
Gegen Ende des Sommersemesters 
begannen die ersten Arbeiten, in 
den Ferien zeigten die Handwerker 
dann richtig, was sie zu leisten in 
der Lage sind, damit pünktlich zum 
Wintersemester das neue Restau-
rant eröffnen konnte. Und es ge-
lang: Das ehemalige Selbstbedie-
nungsrestaurant verwandelte sich 
in einen gastronomischen Ruhe-
punkt auf dem Campus; mit einem 
großen Spektrum an Speisen und 
Getränken in modernem Ambien-
te können unsere Gäste sich beim 
Essen entspannen und soziale Kon-
takte pflegen. 

cafeterien.
1,8 Millionen Gäste können sich 
nicht irren: Sie besuchten im Jahr 
2009 unsere Cafeterien und be-
scherten uns in der Summe al-
ler Cafeterien ein Ertragsplus von 
133.000 Euro im Vergleich zum 
Vorjahr. Absoluter Spitzenreiter des 
Cafeteriensortiments war der be-
legte Bagel, der rund 100.000 Mal 
verkauft wurde. Auf Platz 2 lag die 
Sesam-Mohn-Knusperstange mit 
rund 30.000 Verkäufen. Obwohl 
mehr als 99 % unserer Kunden über 
18 Jahre alt sind, war der Kinderrie-
gel  mit 27.000 Exemplaren auf Platz 
3 der gesamten Artikelverkäufe und 
so  die am meisten vernaschte Sü-
ßigkeit. 
Von den längeren Öffnungszei-
ten   profitierte   das                   , 
das mit 188.000 Euro den höchs-
ten Anstieg im Vorjahresvergleich 
zu verzeichnen hat. Hierzu zählen 
auch die Umsätze des Waffel- und 
Eisstandes im Mensafoyer, die dem 
            gutgeschrieben wer-
den. Dafür verlor das              , 
das die gleichen Öffnungszeiten 
hat, rund 68.000 Euro. Der Freizug 
des Gebäudes, in dem sich das             
                    befindet, hat sich um-
satzhemmend ausgewirkt. Nach Be-
endigung der Sanierungsarbeiten 
sollte eine Umsatzsteigerung wie-
der denkbar sein. Die Erweiterung 
der Warenpalette, z.B. das Angebot 
von Pommes frites, was durch den 
Kauf einer Friteusen-Station mög-
lich wird, sollte helfen.
Eine Ertragssteigerung in der Folk-
wang Hochschule kam durch die 
Anschaffung eines Salatbuffets 
zustande, welches mit finanzieller 
Unterstützung der Hochschule ge-
kauft werden konnte. Umsatzstei-
gerungen  im     konnten  

Café Giallo
  

Café Giallo
  Café Rosso

 
Café Rosso

 

CaSchü 

       

durch ein warmes Mittagsangebot 
und auch im Sommer durchgehen-
de Öffnungszeiten erzielt werden. 
Die Duisburger Cafeterien 
und        verloren Kun-
den. Dafür stieg die Zahl der Kun-
den in den beiden Mensen, die sich 
jeweils im selben Gebäude befin-
den.  Der Rückgang der Erträge im
  kam nicht unerwar-
tet, da die Räumlichkeiten der Cafe-
teria zu einem Beratungszentrum 
umgebaut wurden und das Café ab 
Juli in die Duisburger Mensaausgabe                                          
                                                                      ausgelagert         wur-
de. Dass sich die Mensaerträge trotz 
fehlender Sonderausgabe dennoch 
steigern ließen, muss umso mehr 
hervorgehoben werden.

Tagungsservice.
Ob große Hochschul-Events oder 
kleine Feierlichkeiten, der Tagungs-
service war stets der richtige An-
sprechpartner. 300 Gäste des Lan-
dessportbunds, 450 Jungchemiker, 
Teilnehmer von Freestyle physics, 
Hochschulsport oder Hangarparty: 
Hier konnten wir zeigen, was un-
sere Köche so drauf haben. Steige-
rungen im Tagungsservice wurden 
an beiden Campi erzielt und ein 
Gesamtumsatz von rund 140.000 
Euro erwirtschaftet. Als alleiniger 
Caterer betreuen wir dort das Ger-
hard-Mercator-Haus, das Tagungs-
zentrum der Universität. Die Ver-
sorgung von Kindern und Eltern der 
Essener Kids-Uni gehört inzwischen 
auch zum festen Repertoire unseres 
Tagungsservices.

c@fé ch@os

c@fé ch@os
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JAnuAR

JunI

JuLI

SEPTEMBER

OKTOBER

nOVEMBER

DEZEMBER

AuGuST

FEBRuAR APRIL

MAI

MäRZ
Frohes neues Jahr!

Weihnachtsessen

Kids-Uni 

 Dessert-Buffet Brigitte-Diät

Campus Cooking
mit
Patrick Gebhardt

Restaurant 
Renovierung

Biergarten

Hangar-Party 
Hochschule  
Ruhr West

Oktoberfest

Candlelight 
Dinner

„Woche des 
Hochschulsports“

DIÄT

2009 Aktionskalender

Café Giallo
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Ergebnisübersicht der cafeterien
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Jahreszahlen der cafeterien

Umsatzerlöse in T€ Anzahl verkaufter Artikel

Personalkosten in T€Kunden

Das neu gestaltete Restaurant in Essen

GEScHäFTSBERIcHT 2009
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Café Giallo 
847.524
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928.445
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NRZ Essen 30.05.2009

NRZ Essen 30.05.2009

WAZ Essen 28.05.2009
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WDR/Rhein und Ruhr aktuell, 25.05.09 
 
Essen: Starkoch peppt Mensaessen auf 
Studenten der Uni Duisburg-Essen werden in dieser Woche 
kulinarisch verwöhnt. Der prominente Koch Patrick Gebhardt 
kocht in der Mensa und bietet Gerichte aus seiner Gourmet- 
Küche zu studentenfreundlichen Preisen an. Die Aktion wird 
von einem Sponsor unterstützt und soll den studentischen 
Alltag beleben. Patrick Gebhardt hat im Hamburger Hotel Vier 
Jahreszeiten und bei TV-Koch Tim Mälzer sein Handwerk 
gelernt. 

 
 
WDR 25.05.2009

Radio Essen

Radio Essen/Lokalnachrichten, 25.05.09 
 
In der Mensa der Essener Uni kocht 
diese Woche ein Starkoch. 
 
Patrick Gebhardt hat im Restaurant des 
Nobelhotels Vier Jahreszeiten in Hamburg gearbeitet. 
Von Montag bis Freitag will er das Mensaessen an 
der Uni aufpeppen. 
 

Die Preise werden während der Aktion nicht erhöht. 

 

WAZ Du 14.09.2009
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Foto: Frank-M. Fischer

Candlelight Dinner in der Hauptmensa der UDE in
Duisburg
170 Erstsemester werden am 24.11.09 mit kulinarischen Gaumenfreuden
begrüßt

Mit einem Candlelight Dinner begrüßt das Studentenwerk Essen-Duisburg auch in diesem
Jahr die neuen Studierenden am Duisburger Campus. Am Dienstag, den 24. November um

18.00 Uhr werden 170 Erstsemester die Gelegenheit nutzen, für 5 Euro ein festliches Vier-
Gang-Menü in entspannter Atmosphäre zu genießen und frei vom Studienstress Kontakte
untereinander und mit Vertretern von Studentenwerk, Universität und Stadt zu knüpfen.

Ausgehen

Alle Artikel

Alle Termine

Empfehlung

Aktuell Musik Kultur Ausgehen Sport Wirtschaft Duisburg

DuisburgFans.de
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Wohnen,  
Bauen & Technik

Eine der Kernaufgaben des Stu-
dentenwerks ist, geeigneten 
Wohnraum für Studierende 

zur Verfügung zu stellen. Ziel unse-
res Hauses ist es, den Studierenden 
durch angemessenen Wohnraum 
eine stressfreie Grundlage für ein 
erfolgreiches Studium zu schaffen. 
Noch bevor sie die erste Hürde der 
Einschreibung an der Universität 
genommen haben müssen sie sich 
um ein Wohnheimzimmer an ihrem 
Studienort kümmern. Durch die 
späte Vergabe der Studienplätze 
kommt es zu einer Vielzahl von Be-
werbungen im laufenden Jahr.
Wir haben im Jahr 2009 insgesamt 
1.900 neue Studierende in unsere 
Wohnheime aufgenommen. Ein 
großer Teil von ihnen kommt durch 
Austauschprogramme zu uns und 
bewohnt unsere Wohnheime nur 
für einen kurzen Zeitraum von we-
nigen Monaten. Speziell für diese 

Mieterklientel haben wir die Mög-
lichkeit von kurzfristig kündbaren 
Zeitmietverträgen geschaffen. 
Das Studentenwerk vermietet in 
Essen und Duisburg 2.454 Wohn-
heimzimmer verteilt auf 15 Wohn-
anlagen. 
Die Häuser unterscheiden sich in 
Art und Weise, sowie Baujahr und 
Ausstattung. 
So haben wir Anlagen in denen 
die Studierenden ein Zimmer mit 
Waschgelegenheit bewohnen und 
mit weiteren Bewohnern Sammel-
küchen und Sammelduschräume 
nutzen. Es gibt große Einzelapart-
ments, die mit eigenen Küchen 
und Bädern ausgestattet sind. Der 
größte Anteil entfällt jedoch immer 
noch auf die klassische WG, in der 
sich zwei bis fünf Mitbewohner die 
Gemeinschaftsräume teilen. 
Immer wieder ist es für die Mitar-
beiter in der Wohnheimverwaltung 

eine Herausforderung, die unter-
schiedlichen Ansprüche und kultu-
rellen Hintergründe der Bewohner 
zu einer harmonischen Gemein-
schaft zusammen zu führen. 
Mit der Unterzeichnung des Miet-
vertrages haben die meisten unse-
rer Studierenden Ihre erste eigene 
Wohnung bezogen, somit den ers-
ten Schritt in Richtung Selbststän-
digkeit gemacht. 
Oftmals gibt es innerhalb der Wohn-
gruppen Differenzen und Diskussi-
onen, gerade was das Thema Rei-
nigung der Gemeinschaftsräume, 
Häufigkeit der Besuche, Lautstärke 
von Fernseher und Hi-Fi-Geräten 
betrifft. Die Wohnheimverwaltung 
wird bei der Klärung dieser Proble-
me durch unsere Hausverwalter in 
den Anlagen unterstützt. 
Die Hausverwalter sind somit nicht 
nur für die technischen Probleme, 
die ordnungsgemäßen Übergaben 

GEScHäFTSBERIcHT 2009
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 Axel Richter
Leiter Wohnen, Bauen & Technik
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und Abnahmen der Zimmer bei 
Auszügen, sondern auch für ein gu-
tes Miteinander verantwortlich. 
Eine weitere Problematik muss von 
den Mitarbeitern mit viel Einfüh-
lungsvermögen und Fingerspitzen-
gefühl bewältigt werden: 

„Die Sprachbarriere“
Im Jahr 2009 haben Studierende 
aus 76 verschiedenen Ländern in 
unseren Wohnheimen gewohnt. 
Der Gesamtanteil ausländischer Be-
wohner in Essen beträgt rund 52%, 
in Duisburg sind es 69%. 
Der überwiegende Teil der auslän-
dischen Bewohner kommt aus fol-
genden Ländern

• China 20%
• Türkei 11%
• Bulgarien 9% 
• Russland 7%
• Indien 4%
• Ukraine 4%
• Frankreich 4%

Nicht alle Studierenden sprechen 
deutsch oder englisch, so dass es 
oft langer gestenreicher Gespräche 
bedarf, um den Wünschen der Stu-
dierenden gerecht zu werden. 
Diese Problematik findet sich dann 
natürlich auch in den Wohnge-
meinschaften wieder. Nicht nur der 
Tagesrythmus, sondern auch die 
kulturellen Unterschiede gestal-
ten ein Zusammenwohnen oftmals 
schwierig.
Das beeinflusst sicherlich auch die 
starke Nachfrage nach einem Ein-
zelapartment, das die gefragteste 
Wohnform bei unseren Mietern ist. 
Für die Einzelapartments wird eine 
Warteliste geführt. In der Regel 
dauert es zwei Semester bis der 
Studierende in ein solches Apart-
ment umziehen kann.

An zweiter Stelle auf der Wunsch-
liste stehen Wohngemeinschaften. 
Gerade ausländische Studierende 
bitten um diese Form, um in Kon-
takt mit Studierenden aus anderen 
Studiengängen und auch mit deut-
schen Kommilitonen zu kommen, 
damit die Sprache und Umgangs-
formen erlernt werden können. 

Geld aus dem Konjunkturpaket II
Am Campus Duisburg und Essen 
werden zwei Wohnanlagen kom-
plett saniert. Die Gelder für die Sa-
nierung werden aus dem Konjunk-
turpaket II gestellt.
In Essen ist dies das Wohnheim 
Veledastraße mit aktuell 170 Wohn-
heimplätzen und in Duisburg das 
Wohnheim Kammerstraße mit 281 
Wohnheimplätzen.
Die Schließung erfolgte zum Ende 
des Sommersemesters 2009. Für 
die Wohnheimverwaltung galt es 
nun, in einer Befragung zu ermit-
teln, welcher Mieter innerhalb der 
Wohnanlagen des Studentenwerks 
umziehen möchte und wer nicht. 
Für die Studierenden, die in Ihre 
Heimat zurück wollten und für die, 
die auf dem privaten Wohnungs-
markt eine Wohnung gefunden 
hatten, wurden großzügig verkürz-
te Kündigungsfristen eingerichtet. 
Für die Gruppe derer, die inner-
halb des Studentenwerks umzie-
hen wollte wurden Zimmer in ihren 
Wunschwohnheimen gefunden. Ins- 
gesamt wurden in Essen 44 Studie-
rende und in Duisburg 127 Studie-
rende mit neuen Wohnheimzim-
mern versorgt. 
Eine Besonderheit ergab sich noch 
in der Kammerstraße. Die hier an-
sässige Kita des Elternservices der 
Universität Duisburg-Essen muss-
te aufgrund der Bauarbeiten aus-

ziehen. Die Kinder haben nun ein 
„neues Zuhause“ in unserem Wohn-
heim Tulpenstraße in Duisburg. Eine 
ehemalige 4-er WG wurde herge-
richtet und bietet mit einem kleinen 
Außenbereich genügend Freiraum 
zum Spielen und Wohlfühlen.
Ein besonderer Dank geht an un-
sere ehemaligen Bewohner der 
Häuser Veleda- und Kammerstra-
ße. Dank ihrer Mitarbeit konnten 
wir die Häuser pünktlich für den 
Baubeginn leerziehen. Viele eifrige 
Helfer haben beim Entrümpeln ge-
holfen. So haben die Mieter mit Hil-
fe der Hausverwalter eine schnelle 
und reibungslose Übergabe an die 
Techniker und Bauarbeiter vor Ort 
gewährleistet. Weitere Informati-
onen zu den Umbaumaßnahmen 
stehen im Abschnitt Bauen & Tech-
nik.
Aber auch für die Studierenden aus 
den anderen Wohnheimen hat sich 
2009 schon einiges getan. Kleine-
re Maßnahmen, wie der Austausch 
von Fußböden und alten Fliesenbe-
lägen, das Streichen von Gemein-
schaftsräumen, die Erneuerungen 
von Bädern u.v.m. werden sukzessi-
ve durchgeführt und führen zu ei-
ner größeren Zufriedenheit bei den 
Mietern. 

Michaela Lempaszak
Bereichsleiterin Wohnen
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Das Studentenwerk Essen-
Duisburg hat im Rahmen 
des Konjunkturpaketes II 

finanzielle Zuwendungen in Höhe 
von knapp 15 Mio. Euro erhalten. 
Dieses sichert den Löwenanteil für 
die energetischen Sanierungen für 
das Wohnheim in der Kammerstra-
ße in Duisburg sowie das Wohn-
heim in der Veledastraße in Essen.

Energetisch und Ökologisch. Ein 
großes uns selbst gestecktes Ziel 
ist es, die Versäumnisse bzw. den 
Stand der damaligen Technik der 
Bauzeit der 70er in punkto Baustof-
fe und deren Gesundheitsschädlich-
keit sowie Umweltverträglichkeit zu 
optimieren. So spielen der Ausbau 
und die fachgerechte Entsorgung 
von schadstoffbelasteten Bauteilen 
eine übergeordnete Rolle bei den 
Sanierungsmaßnahmen.

Ein weiterer Gesichtspunkt für ener-
giebewussten Umgang mit Baustof-
fen ist die meist nur selten gestellte 
Frage, was später, nach Ablauf der 
Lebensdauer eines Bauteils ge-
schieht. Im Sinne des energiespa-
renden Bauens ist daher auch die 
Frage einer möglichen späteren 
Trennung und Wiederverwertung 
gegebenenfalls durch thermische 
Nutzung, zu bedenken. Vor allem 
durch Recycling von Kunststoffen 
und Metallen können erhebliche 
Energiemengen eingespart wer-
den. Ein bewährtes Beispiel ist die 
Wiederverwertung von Mauerwerk 
oder auch Betonresten, welche zer-
kleinert als Schottertragschicht im 
Straßenbau genutzt werden. 
Ein weiteres großes Ziel ist es, die 
Energiekosten des Gebäudes durch 
passive Maßnahmen deutlich zu 
senken. Hierbei steht die Reduzie-

rung der Transmissionswärmever-
luste durch einen energiegerech-
ten Entwurf und entsprechende  
Konstruktion im Vordergrund. Dies 
spiegelt sich wider in einer kom-
pakten Bauweise, einer sinnvollen 
Grundrissaufteilung, der Qualität 
der Wärmedämmung, der Um-
schließungsflächen (Wände, Dach)
sowie der Reduzierung der Lüf-
tungswärmeverluste durch Wind-
dichtigkeit der Gebäudeumfassun-
gen (Fenster, Türen) und auch durch 
den Einsatz von Lüftungssystemen 
mit Wärmerückgewinnung zur Vor-
wärmung von Frischluft.
Zudem ist der Einsatz von regene-
rativen Energien, also Energiege-
winnung unter Einbeziehung der 
Natur, ein neues vom Gesetzgeber 
vorgegebenes Feld des Bauens. Ne-
ben der Nutzung von Regenwasser 
für die WC-Spülung stellen wir 
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z.B. mit der Photovoltaik-Fassade 
in der Veledastraße auch eine ge-
sellschaftliche Vorbildfunktion dar. 
Welche regenerativen Maßnahmen 
im Einzelnen an unseren Gebäuden 
eingesetzt werden, wird im nach-
stehenden Text genauer erläutert.
Hierzu die Kernaussagen der Ge-
setze:

Erneuerbare Energien.
Zitat § 1 Abs. (1) EEG
„Zweck dieses Gesetzes ist es, ins-
besondere im Interesse des Kli-
ma- und Umweltschutzes eine 
nachhaltige Entwicklung der Ener-
gieversorgung zu ermöglichen, die 
volkswirtschaftlichen Kosten der 
Energieversorgung auch durch die 
Einbeziehung langfristiger externer 
Effekte zu verringern, fossile Ener-
gieressourcen zu schonen und die 
Weiterentwicklung von Technolo-
gien zur Erzeugung von Strom aus 
erneuerbaren Energien zu fördern“.
Somit ergibt die Einbeziehung aller 
passiven und aktiven Maßnahmen 
ein einheitliches, sinnvolles Ener-
giekonzept für unsere Gebäude 
und für die kommenden Generati-
onen von Bewohnern ein schönes 
zu Hause. 

VELEDASTRASSE
Bestand. 
Das bestehende Studentenwohn-
heim „Veledastraße“ wurde Ende 
der 70er Jahre errichtet. Aufgrund 
der vorhandenen Höhenentwick-
lung liegt eine baurechtliche Klas-
sifizierung als Hochhaus vor. Das 
Wohnheim besteht aus insgesamt 
11 Geschossen, 9 davon sind reine 
Wohngeschosse. Vor Beginn der 
Sanierungsmaßnahmen waren hier 
Wohnräume für 171 Studentinnen 
und Studenten vorhanden.

Im Erdgeschoss, nahe des  Ein-
gangsfoyers befindet sich der 
Zugang zu einer Hausverwalter-
Wohnung. Diese besitzt auf der 
Nordseite einen separaten Eingang. 
Auf der Rückseite des Gebäudes 
befindet sich ein kleiner Garten für 
die Hausverwaltung. 
Weiterhin gibt es im Erdgeschoss 
einen kleinen Fitness-Raum.
Die vertikale Erschließung erfolgt 
über einen Sicherheitstreppenraum 
sowie einen Aufzug. Tragwerk und 
Geschossdecken sind als massive 
Stahlbetonteile, das Dach als war-
me Flachdachkonstruktion ausge-
bildet. 
Die Außenwandbekleidung be-
steht aus schwach asbesthaltigen 
Faserzementplatten, mit einer da-
runterliegenden ca. 5cm starken 
Wärmedämmung aus künstlicher 
Mineralfaser. 
Ausbau, Wärmedämmung und 
haustechnische Installationen ent-
sprechen dem baulichen Standard 
der 70er Jahre.
Westlich des Gebäudes befin-
det sich für die Studentinnen und 
Studenten ein Parkdeck mit einer  
darunter liegenden Tiefgarage. 

Planung. 
Die Planung „Energetische Sanie-
rungsmaßnahme“ beinhaltet die 
komplette Modernisierung des In-
nenausbaus, der technischen An-
lagen, der Außenhaut (Dach und 
Fassade) sowie eine Neustruktu-
rierung der Grundrisse. So sind 
unterschiedliche Wohnungstypen 
vorgesehen, hauptsächlich werden 
Apartments mit zwei Zimmern ge-
schaffen, denen jeweils eine Küche 
und ein Bad zugeordnet werden. 
Dazu kommt je Etage ein Wohn-
gemeinschaftsbereich für vier Per-
sonen sowie ein Einzelapartment. 
Durch den Wegfall der  vorhande-
nen Hausverwalterwohnung wird 
zusätzlicher Platz für zwei weitere 
Doppel-Wohngemeinschaften ge-
schaffen. 
Insgesamt entstehen aufgrund der 
Idealisierung der Grundrisse 143 
Zimmer statt bisher 171. Die vor-
handenen vertikalen Erschließungs-
wege (Treppenhaus und Aufzug) 
werden nicht geändert. 
Der hinter dem Haus befindliche 
Garten wird durch einen neuen 
direkten Durchbruch vom Ein-
gangsfoyer zum Garten, für die 

Zwei-Zimmer-Apartment mit Küche und Bad
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Allgemeinheit der Studierenden er-
schlossen. 

Zukunftorientiertes Bauen.  
Durch das Einsetzen von ökologisch 
orientierter Technologie, hier die 
Beheizung von Teilbereichen mit-
tels einer Kombination aus Umwelt-
energie (Luftwärmepumpe) und so-
larer Wärmenergie (Vorheizung der 
Luft hinter der Photovoltaikfassade) 
werden die Anforderungen des „Er-
neuerbaren Energien-Gesetzes“ er-
füllt. Hierzu wird der vorhandene 

Fassadenversatz an der Südfassade 
begradigt, um in diesem Bereich 
eine Verschattung der Photovol-
taik-Elemente zu vermeiden.
Die brandschutztechnischen  Anfor-
derungen sind bei der Planung und 
Ausführung mit den jeweiligen Be-
hörden abgestimmt. So erhält das 
Gebäude eine neue Brandmelde-
anlage und unter anderem neue 
Brandschutz- und Rauchschutztü-
ren.
Das anfallende Regenwasser auf 
dem Dach wird in einem „Grau-

Wasser-Tank“ gesammelt und zur 
Toilettenspülung weiterverwendet.
Der Bereich des Aufzugsmaschi-
nenraumes auf dem Dach wird um 
eine neu zu errichtende Haustech-
nik-Zentrale erweitert.
Abschließend erhält die Fassade des 
Gebäudes einen weißen Farban-
strich mit farblichen Akzenten, bzw. 
farblicher  Betonung des Aufzugs-
schachtes sowie der Laubengänge.
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KAMMERSTRASSE
Bestand.
Das Studentenwohnheim „Kam-
merstraße“ wurde Anfang der 80er 
Jahre errichtet. Es besteht aus drei 
unterkellerten Gebäudekomplexen 
mittlerer Höhe. Haus I ist achtge-
schossig, das mittlere siebenge-
schossig und das südlichste (Haus 
III) viergeschossig.
Alle Gebäudeteile sind in massivem 
Stahlbeton sowie Mauerwerk aus-
geführt und haben ein Flachdach.
Zur vertikalen Erschließung der 
Häuser I und II sind zwei Treppen-
häuser sowie ein Aufzug vorhanden.
Vor Beginn der Baumaßnahme be-
fanden sich in den drei Gebäuden 
89 Wohnungen für 281 Studentin-
nen und Studenten. Am gesam-
ten Gebäudekomplex gibt es die 
unterschiedlichsten Wohnformen, 
von Zweizimmerapartments bis zu 
sechs Zimmer-Wohnungen.
 

Die für sechs Bewohner ausgeleg-
ten Maisonette-Wohnungen im 
Haus II werden über in jedem zwei-
ten Geschoss befindliche Lauben-
gänge erschlossen. Die in diesen 
Wohnungen vorhandenen Sani-
tärräume verfügen nicht über ge-
trennte Zugänge zu den WC- und 
Duschbereichen. Die Größe der 
Gemeinschaftsräume von 16 qm 
entspricht nicht den Empfehlungen 
des Deutschen Studentenwerks. 
Die vorhandenen Trennwände zwi-
schen den Studentenzimmern er-
füllen nicht die Anforderungen des 
Schallschutzes.
Auch gibt es brandschutztechni-
sche Anforderungen, die in der 
Vergangenheit zwar erfüllt wurden, 
jedoch heute nicht mehr den aktu-
ellen Vorschriften entsprechen.
Das Außenwandsystem hat eine 
Vorhangfassade aus schwach as-
besthaltigen Kunst-Schieferplatten.

Planung. 
Die Maßnahme umfasst die ener-
getische Sanierung des gesamten 
Gebäudekomplexes, eine grund-
sätzliche Modernisierung des In-
nenausbaus und der technischen 
Anlagen, sowie Maßnahmen zum 
vorbeugenden Brandschutz und 
zur Beseitigung von schadstoffbe-
lasteten Materialien.
Die komplette Gebäudehülle (Fens-
ter, Dach, Fassade) wird energetisch 
saniert. Hierbei haben wir uns zum 
Ziel gesetzt, die Energieeinsparver-
ordnung von 2009 nochmals um ca. 
30 % zu unterbieten! 
Im Zuge der Modernisierung wer-
den alle innenliegenden Oberflä-
chen erneuert. Wände mit unzu-
reichendem Schallschutz werden 
entsprechend ertüchtigt oder 
durch GK-Leichtwände mit Wand-
aufbau ersetzt.
Grundsätzlich werden die vorhan-
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denen Raumaufteilungen beibehal-
ten.
Die Sanitär- und Heizungsinstallati-
on wird komplett erneuert und den 
heutigen Ansprüchen angepasst.
Die Spülung der WC-Anlagen er-
folgt über die Zuführung von Re-
genwasser. Dieses wird auf den 
Dachflächen gesammelt und in ei-
nem „Grau-Wasser-Tank“ zwischen-
gespeichert. 
Die Dachflächen (Flachdach) erhal-
ten eine zusätzliche Dämmung und 
werden neu abgedichtet. Die vor-
handenen Antennenanlagen blei-
ben weiterhin auf dem Dach beste-
hen. Freie Dachflächen werden für 
die Aufstellung von Photovoltaik-
Elementen (Strom) genutzt. Diese 
werden in einem optimalen Auf-
stellwinkel von 37° hintereinander 
positioniert.
Die einzige baukonstruktive Ver-
änderung des Baukörpers erfolgt 
auf der „Hinterseite“ des mittleren 
Gebäudes. Der dort vorhandene 
Laubengang wird in die Wohnun-
gen integriert. Hierdurch wird sich 
der Koch-/ Aufenthaltsbereich der 
sechs Bewohner-WG auf 23 qm er-
weitern. Vor den alten Laubengang 
wird eine neue, geschlossene Lau-
bengangkonstruktion „gestellt“.
Die in dieser 6er-WG befindlichen 
Sanitäranlagen werden von Ihrem 
Raumzuschnitt und Aufteilung op-
timiert. So bekommen Dusche und 
WC jeweils einen separaten Ein-
gang.
Rund um das Gebäude werden Zu-
gänge und Bewegungsflächen für 
Feuerwehr und Rettungskräfte ge-
schaffen. Hierzu wurden Teilflächen 
der Stadt Duisburg sowie der Wirt-
schaftsbetriebe Duisburg als Bau-
lasten gekauft.
Ein zweiter Rettungsweg für den 

sich im Keller befindlichen Gemein-
schaftsraum soll noch geschaffen 
werden. Im Rahmen dieser Maß-
nahme muss der „erste“ optimiert 
werden.
Um die Anforderungen des neuen 
Brandschutzkonzeptes zu erfüllen, 
erhalten die notwendigen Trep-
penhäuser RWA-Anlagen zur Ent-
rauchung der Fluchtwege. Ebenfalls 
werden neue Brandschutz- und 
Rauchschutztüren eingesetzt.

Instandhaltungs- und Baumaß-
nahmen, die im Berichtsjahr 
durch Bauen & Technik ausge-

führt wurden, waren im Einzelnen:

Das InfoCenter, dass nach Erteilung 
des Bauantrags am 23.03.2009 bis 
zum Jahresende für ca. 135.000,- € 
realisiert wurde.

Die Gebäude des Kindergartens 
Campino - Die Campus Kids wurden 
durch Malerarbeiten aufgefrischt. 
Nach Erteilung der Baugenehmi-
gungen, wurde die ehemalige Küs-
terwohnung brandschutztechnisch 
saniert und umgebaut, so dass die 
Räume auch für das Kitapersonal 
nutzbar wurden. Die Kosten hierfür 
betrugen ca. 105.000,00 €

Die finanziellen und planerischen 
Grundsteine für die Umbau- und 
Modernisierungsmaßnahme „Cafe 
Vision“ (Kosten voraussichtlich 
900.000,- €) an der Lotharstraße 
wurden gelegt.

Die Modernisierung und Änderung 
des gastronomischen Konzepts in 
der Hauptmensa Essen - zur Entzer-
rung des Kundenstroms - (Kosten 
voraussichtlich 1,4 Mio. € brutto)

wurde erarbeitet.

Neben diesen Maßnahmen waren 
alle Mitarbeiter des Bereichs Bau-
en & Technik (wie jedes Jahr) mit 
der laufenden Instandhaltung von 
Studentenwohnanlagen sowie den 
Mensen und Cafeterien vollauf be-
schäftigt! 

Das vierköpfige Team Bauen & 
Technik wird seit Dezember 2009 
durch den Bautechniker Dirk 
Schwan tatkräftig unterstützt.

GEScHäFTSBERIcHT 2009

Wohnen, Bauen &Techik

27

WAZ Essen 
21.05.2009

WAZ E 21.09.2010



NRZ Du 09. Juli 2009

WAZ 28.09.2009

WAZ Du 05.09.2009

28

Hier wohne ichHier wohne ich

Zeugen gesucht:
Taxifahrer fuhr
Radfahrer an
Am Montagmorgen gegen
9.45 Uhr, flüchtete ein Taxi-
fahrer, nachdem er auf der
Mühlheimer Straße, Höhe
Grabenstraße, einem Ver-
kehrsunfall mit einem Radfah-
rer verursacht hatte. In Folge
des Zusammenstoßes stürzte
der Radfahrer und verletzte
sich am rechten Fuß. Bei dem
flüchtigen Taxi könnte es sich
um einen Daimler-Benz, B-
Klasse handeln. Vom Kenn-
zeichen konnten die Buchsta-
ben: DU-AT, abgelesen wer-
den. Das Taxi befuhr die Mül-
heimer Straße stadtauswärts
und wollte nach rechts in die
Grabenstraße einbiegen. Da-
bei übersah der Fahrzeugfüh-
rer den Radfahrer, der die
Mülheimer Straße weiter gera-
deaus befahren wollte.

Die Polizei sucht Zeugen,
die sachdienliche Hinweise
zum Vorfall geben können. Sie
werden gebeten, sich mit dem
Verkehrskommissariat 22 (Te-
lefon: 0203-280-0) in Verbin-
dung zu setzen.

Kühlschrank leer, Schuhschrank voll
Studentenwohnheime sind die heimlichen Herzstücke einer Universitätsstadt, dieWiege der Bildung für die Akademiker vonmorgen

Simon Rahm

Wenn man davon ausgeht,
dass die Studenten von heute
die Lehrer, Manager oder Ärz-
te von morgen sind, dann sind
Studentenwohnheime die
Wiege ihrer Bildung. Sie sind
die heimlichen Herzstücke ei-
ner jeden Universitätsstadt.
Um sie ranken sich Geschich-
ten von nächtelangem Lernen
und Diskutieren, ebenso wie
von wilden Partys und ewigen
Studenten.

Von wegen
Ausschweifungen

Beate Boruttau ist 22 Jahre
alt und lebt mit ihren Mitbe-
wohnerinnen Sabrina Orzecki
(22) und Verena Conigliello
(23) im Studentenwohnheim
am Schemkesweg in Neudorf.
Ausschweifungen – zumindest
im Wohnheim – kennt die ge-
bürtige Dresdnerin nur vom
Hörensagen: „Unser Wohn-
heim ist eher ruhig.” So ruhig,
dass sogar die Namen der übri-
gen Bewohner des Hauses zur
Petitesse geworden sind. Beate
Boruttau: „Wenn man sich im
Treppenhaus begegnet, wird
gegrüßt, aber das war es auch

Beate Boruttau mit ihrem Meerschweinchen in ihrer Wohnung im Studentenheim am Schemkesweg in Neudorf. Von wegen leere Pizzaschach-
teln, dieWohnung ist blitzeblank. Foto: Lars Fröhlich

locker neben den zahlreichen
Schuhen, die sich im Schuh-
schrank auftürmen. Wäsche-
berge oder leere Pizzaschach-
teln sucht man vergebens. Sab-
rina Orzecki: „Wir achten sehr
auf Sauberkeit.” Früher habe
es auch mal einen Putzplan ge-
geben, doch der sei inzwischen
hinfällig geworden. „Wer zum
Beispiel gerade sein Zimmer
saugt, kümmert sich um Flur
und Küche gleich mit”, so die
22-Jährige. Gleiches gilt fürs
Geschirrspülen: Einer für alle,
alle für einen. Strikt getrennt
dagegen werden die Kühl-
schränke der drei WG-Be-
wohnerinnen. Und hier bestä-
tigt sich wenigstens eines der
gängigen Klischees, denn diese
sind – leer.

Für ihre Zimmer zahlen Bo-
ruttau und ihre Mitbewohne-
rinnen jeweils 185 Euro. Dafür
bekommen sie zwischen 15
und 20 Quadratmeter große
Zimmer, Nebenkosten und In-
ternet inklusive. Besonders
Platz sparend: Die Hochbet-
ten in Sabrinas und Verenas

Zimmern. „Dadurch haben
wir zusätzlichen Stauraum in
den Zimmern”, freuen sich
beide, „und die Decke ist sogar
hoch genug, dass man im Bett
noch stehen kann.”

Trotzdem gibt Sabrina Or-
zecki offen zu: „Ich sehe das
Studentenwohnheim nur als
Übergangslösung an.” Und
mehr als das wird es für die
meisten Studenten auch nie-
mals sein, da die Wohndauer
reglementiert ist.

Mit dem Auszug hat es
keiner eilig

„Streng genommen dürfen
wir hier nur während der Re-
gelstudienzeit wohnen”, er-
klärt Beate Boruttau, „aber bis
zum zehnten Semester lässt ei-
nen das Studentenwerk min-
destens hier wohnen.” Und
wer den freundschaftlichen
Umgang der drei jungen Frau-
en miteinander bemerkt, weiß,
dass keine von ihnen es mit
dem Ausziehen eilig haben
wird.

schon.” Dass es auch anders
geht, hat die 22-Jährige von ih-
rem Freund gelernt: „In sei-
nem lebten auf dem selben
Flur noch zehn weitere Leute,
da war es auch schon mal et-
was lauter.”

Auch die 70-Quadratmeter-
Wohnung, in der die drei jun-
gen Frauen leben, wird dem
gängigen Klischee einer Stu-
dentenbude nicht gerecht.
Dennoch ist ein gewisses stu-
dentisches Flair durchaus
spürbar: An den Wänden hän-
gen Filmposter, in der Ecke
des Flurs lehnt ein Paar Skier

Für Sabrina Orezecki und Beate Boruttau ist die Wohnung eine
Übergangslösung. Foto: Lars Fröhlich

SPD sorgt
sich um die
Versorgung mit
Fernwärme
Steht die Fernwärme-Versor-
gung in Duisburg auf dem
Spiel? Diese Befürchtungen
kommen bei SPD-Ratsherrn
Theo Peters, dem stellv. Vor-
sitzenden des Umweltaus-
schusses des Rates und Jürgen
C. Brandt, dem SPD-OB-Kan-
didaten, auf. Grund dafür sind
die Diskussionen, den Kraft-
werksaus- und ersatzbau bei
den Stadtwerken zu streichen.

Jürgen C. Brandt und Theo
Peters äußern sich lobend zu
der von den Duisburger Grü-
nen angestoßenen Diskussion
um die Zukunft des Heizkraft-
werkes der Stadtwerke in der
City: „Wir brauchen einen im-
mer stärker steigenden Anteil
regenerativer Energien, auch
und gerade in einer Industrie-
stadt wie Duisburg. Und wir
müssen auch aus stadtplaneri-
scher und aus Umwelt-Sicht
schon jetzt überlegen, wie es
mit dem Kraftwerkspark wei-
ter geht.”

Brandt und Peters machen
sich aber Sorgen, dass die jetzt
begonnenen Überlegungen zu
kurz greifen und fragen: „Steht
die Fernwärme-Versorgung in
Duisburg auf dem Spiel?”

Duisburg habe nämlich, so
Jürgen C. Brandt, schon seit
ganz langer Zeit auf den Aus-
bau der Fernwärme als klima-
freundliche Maßnahme ge-
setzt. „Und das”, so Brandt,
„sehr erfolgreich. Unsere Luft-
belastung wäre sonst um ein
vielfaches höher.”

Workshop:
Türkisches
Schattenspiel
Während der Schulferien kön-
nen Mädchen und Jungen von
acht bis 14 Jahren das beliebte
türkische Schattenspiel im
Kultur- und Stadthistorischen
Museum erlernen. Von Diens-
tag bis Donnerstag, 21. bis 23.
Juli, jeweils von 14 bis 16 Uhr,
läuft der Workshop, zu dem
man sich ab sofort anmelden
kann. An drei Nachmittagen
werden zuerst die Theaterpup-
pen gebastelt und bemalt,
dann kurze Szenen eingeübt
und am dritten Tag auf einer
Bühne aufgeführt. Das Schat-
tentheater Karagöz ist in der
Türkei so beliebt wie hierzu-
lande das Kasperle-Theater.

Anmeldungen unter 0203 /
283 2640 oder direkt im Muse-
um. Die Kosten betragen drei
Euro pro Tag und Kind. Natür-
lich dürfen die Eltern mithel-
fen, wenn nicht alles klappt.
Ein weiterer Workshop ist
vom 11. bis 13. August geplant.

Frühstück in der
Trauerzeit
Am Montag, 13. Juli, zwischen
10 und 11.30 Uhr findet im
Malteser Hospiz St. Raphael
das Frühstück in der Trauer-
zeit statt. Menschen, die nahe-
stehende Angehörige oder
Freunde verloren haben, kön-
nen sich hier für die bevorste-
hende Woche stärken und ihre
Erfahrungen mit anderen Be-
troffenen austauschen. Alle
Trauerangebote werden be-
gleitet von geschulten und er-
fahrenen Mitarbeitern.

gültig von Donnerstag, 09.07.09 bis Samstag, 11.07.09

&

* Aktionsware • Solange der Vorrat reicht - Alle Angaben ohne Gewähr! Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen! Gültig in KW 28 / PS 2

Radieschen
Deutschland

Bund 

-.19
Aktionspreis

1.19

statt 1.39

Käse Snack
in praktischen Würfeln,
48% Fett i. Tr.

220 g
(-.86 / 
100 g)

1.89*

Aktionspreis

Naturelle
stilles Mineralwasser
und reiner Saft,
versch. Sorten

1,5 Liter (-.74 / l)

-.29*
Aktionspreis

1.11*
Aktionspreis

Cola-
Mix 0% Zucker
oder Lemon 

light
1,5 Liter zzgl.
Pfand -.25 (-.20 / l)

Kaffee 
Prodomo oder
entkoffeiniert

500 g 
(5.76 / kg)

2.88

statt 4.79

Pfand-
frei

Edel-Salami
Spitzenqualität

80 g
(1.24 / 100 g)

-.99*
Aktionspreis

Original 
Bayerischer 
Leberkäse
fein, ofengebacken

2 x 200 g
(-.38 / 100 g) Duo-Pack

1.49

statt 1.89

Fruchtjoghurt
mild,
versch. 
Sorten

250 g
(1.76 / kg)

-.44
statt -.49

Rispen-Tomaten 
Holland, Kl. I

2,5 kg 
Karton
(-.80 / kg)

Sandwich Eis tiefgefroren, versch. Sorten

8 x 
90 ml
(-.17 / 
100 ml)

2.99*

Aktionspreis

Pfirsiche Italien, Kl. I

2,5 kg Karton 
(1.20 / kg)

1.99*
Aktionspreis
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Informationsdienst 
Ruhr 03.09.2009

Informationsdienst Ruhr, 03.09.09

Studentenwohnheime in Duisburg und Essen werden
für 15 Millionen Euro saniert
Duisburg/Essen (idr). In Duisburg und Essen kann mit der Sanierung studentischer Wohnanlagen
begonnen werden. Das NRW-Innovationsministerium stellt 15 Millionen Euro aus dem
Konjunkturpaket II für die Arbeiten zur Verfügung. Das gab das Ministerium heute bekannt.
In einem ersten Schritt stehen 7,9 Millionen Euro zur Verfügung. Mit dem Geld wird zunächst eine
Wohnanlage aus den 80-er Jahren in Duisburg saniert.
Insgesamt stehen aus dem Konjunkturpaket II 464 Millionen Euro für dringende Neubau- und
Sanierungsmaßnahmen an den Hochschulen, Universitätskliniken, Studentenwohnheimen und
außeruniversitären Forschungseinrichtungen in Nordrhein-Westfalen bereit.
Informationen auch unter www.innovation.nrw.de





Ausbildungsförderung

Dem Studentenwerk Essen-
Duisburg - Amt für Ausbil-
dungsförderung - obliegt 

die vollständige Bearbeitung sämt-
licher Förderungsangelegenheiten 
der Studierenden an der Universität 
Duisburg-Essen, der Folkwang Uni-
versität, der Hochschule Ruhr West 
sowie der FOM in Essen (Hochschu-
le für Ökonomie und Management). 
Bei letztgenannter ergibt sich eine 
Bearbeitung bis hin zum Ableh-
nungsbescheid dem Grunde nach, 
da das Studium berufsbegleitend 
absolviert wird.  

Besonderheiten im Berichtszeit-
raum.
Zum Wintersemester 2009/2010 
hat die neue Hochschule Ruhr West 
mit den Standorten Mülheim und 
Bottrop ihren Studienbetrieb auf-
genommen. 
Durch bereits im Vorfeld geknüpfte 

Kontakte ließen sich die dortigen 
Studierenden – deren Anzahl in den 
nächsten Jahren steigen wird – un-
problematisch in die BAföG-Förde-
rung integrieren.
Die in 2008 erfolgte Antragsstei-
gerung hat sich erfreulicherweise 
fortgesetzt. Zum Jahresende gab es 
eine Antragssteigerung hinsichtlich 
der bereits verarbeiteten Anträge 
um 10,1 %. 
Als extrem negativ zu bewerten war 
weiterhin der gehäufte Ausfall von 
Arbeitszeiten aufgrund fehlerhaf-
ter oder gar nicht funktionierender 
BAföG-ADV. 

Entwicklung der Antragszahlen 
und der ausgezahlten Förde-
rungsmittel.
Nach der maschinellen Erfassung 
durch IT.NRW belief sich die Zahl 
der bis zum 01.12.2009 verarbeite-
ten Erst- und Weiterförderungsan-

träge auf 6.931 (Vorjahr: 6.295). 
Der Gesamtzahl hinzuzurechnen 
sind ca. 693 Anträge aufgrund ma-
nueller Ablehnungen. 
Die Summe der im Berichtsjahr aus-
gezahlten Förderungsmittel (ein-
schließlich Nachzahlungsbeträgen) 
belief sich auf 26.667 T€ (Vorjahr: 
22.153 T€). Der durchschnittliche 
monatliche Förderungsbetrag liegt 
bei 413,18 €. 

Vorausleistungsfälle gemäß § 36 
BAföG.
Im Berichtszeitraum wurden insge-
samt 186 Anträge auf Vorausleis-
tungen gestellt (2008: 220), wovon 
insgesamt 106 Anträge bewilligt, 75 
Anträge wegen fehlender Voraus- 
setzungen abgelehnt und drei 
Anträge zurückgezogen wurden. 
Zwei Anträge waren noch nicht ent-
scheidungsreif. 
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Birgit von Minden
Leiterin Ausbildungsförderung
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Buß- und 
Zwangsgeldverfahren. 
In 34 Förderungsfällen wurde das 
Ordnungswidrigkeitenverfahren 
gemäß § 58 BAföG eingeleitet, acht
Bußgeldbescheide wurden erlassen.
Zur Durchsetzung der Erklärungs-
pflicht gemäß § 47 Abs. 4 BAföG so-
wie der Mitwirkungspflicht gemäß 
§ 66 SGB I wurden im Berichtsjahr 
insgesamt acht Zwangsgeldbeschei-
de erlassen. 
Diese Zwangsmaßnahmen führten 
in sechs Fällen zu dem gewünsch-
ten Erfolg, fehlende Unterlagen 
wurden eingereicht. Eine Beitrei-
bung der Zwangsgelder konnte 
damit unterbleiben. Zwei Verfahren 
waren im Berichtsjahr noch nicht 
abgeschlossen.

Rückzahlungen an die Regie-
rungshauptkasse. 
Aufgrund getilgter Forderungen 
gemäß § 20 BAföG, § 50 SGB X, § 
37 BAföG, § 47a BAföG erfolgten 
Rückzahlungen von 606.669,80 € 
zuzüglich eines Zinsbetrages von 
21.317,04 €. 

Darlehenskasse DAKA.
Die 12 Studentenwerke im Land 
Nordrhein-Westfalen unterhalten 
gemeinsam eine Darlehenskasse 
(DAKA), in deren Auftrag von den 
örtlichen Studentenwerken Exa-
mensdarlehen für einen Zeitraum 
von bis zu 12 Monaten bewilligt 
werden. 
Zusätzlich hierzu besteht die Mög-
lichkeit einer Förderung für Lang-
zeitstudierende (sogenannte Vor-
schaltdarlehen).
Insgesamt wurden 79 (Vorjahr: 73) 
von 113 (Vorjahr: 76) gestellten Exa- 
mensdarlehensanträgen mit einem 
Gesamtvolumen in Höhe von 

321.010 T€ (Vorjahr: 328.677 T€) 
bewilligt.
34 Anträge mussten wegen fehlen-
der Voraussetzungen bzw. fehlen-
der Mittel abgelehnt werden. 

Härtefonds.
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 
58 Anträge auf Gewährung eines 
Darlehens aus dem Härtefonds ge-
stellt. Davon wurden 

•  35 Anträge im Vorgriff auf die zu     
  erwartende BAföG-Nachzahlung  
  bewilligt, ausgezahlte Mittel ins- 
  gesamt 37.939 T€.

• 15 Sonstige Darlehen mit einer      
 Gesamtsumme von 15.490 T€ be- 
  willigt.

•  4 Anträge zurückgezogen bzw.  
  nicht vervollständigt. 

•  4 Anträge abgelehnt. 
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Verwaltungsstreitverfahren
  14 Gegen das Studentenwerk Essen-Duisburg eingereichte Klagen (VG) 
    0 einstweilige Anordnungsverfahren   
    1 OVG-Verfahren     
  12 2009 abgeschlossene Verfahren/ aus Vorjahren und Berichtsjahr  

Die Verfahren wurden beendet durch 
    5 Klagerücknahme  
    3 Klageabweisung  
    0  Vergleich   
    3 Erledigungserklärung  
    1 Stattgebung   

Widerspruchsverfahren
297 Eingelegte Widersprüche gegen ergangene Entscheidungen der Höhe oder dem  
 Grunde nach   
146 vom Amt abgeholfen oder anderweitig erledigt (z.B. Stundungsantrag, 
 Zuständigkeitswechsel) 
  45 vom Antragsteller nach erteilter Sach- und  Rechtsaufklärung zurückgenommen 
  40  Widerspruch durch Bescheid zurückgewiesen      
  66 noch nicht entschieden         
 Zum Ende des Berichtsjahres standen noch 12 Widerspruchsentscheidungen der  
 Bezirksregierung zu „Altfällen“ aus (1 aus 2006, 11 aus 2007).

Entscheidungen dem Grunde nach gemäß § 7 Abs. 2, Satz 2, § 7 Abs. 3, § 10 Abs. 3,  § 15 
Abs. 3 BAföG   
26 § 7 Abs. 2 Satz 2 – weitere Ausbildung
  17 davon Ablehnungen
498 § 7 Abs. 3 – andere Ausbildung
  35 davon Ablehnungen      
  41 § 10 Abs. 3 – Überschreitung der Altersgrenze
  18 davon Ablehnungen   
208 § 15 Abs. 3 – Überschreitung der Förderungshöchstdauer
  68 davon Ablehnungen 

116 Anträge auf verspätete Vorlage des Leistungsnachweises gemäß § 48 Abs. 2 BAföG wurden 
gestellt, davon wurden 23 Anträge abgelehnt.



Erstsemesterbegrüßung im Audimax: Beim 
Thema BAföG gab es wie immer Klärungs-
bedarf

GEScHäFTSBERIcHT 2009

Ausbildungsförderung

35

WAZ Essen 19.02.2009

WAZ Essen 19.02.2009

WAZ Essen 19.02.2009





Soziales und 
Internationales

Die Abteilung Soziales & In-
ternationales mit der Leite-
rin Beate Wargalla umfasst 

die Bereiche der beiden sozialen 
und psychologischen Beratungs-
stellen, die Kinderbetreuung mit 
zwei Kindertagesstätten und den 
Bereich Internationales mit dem 
Büro „Komm In - Kommuniziere In-
ternational“. 
Die Abteilung, die im April 2008 
gegründet worden ist und somit 
jüngste im Studentenwerk ist, hat 
sich im Jahr 2009 inhaltlich und in 
der Personal- und Organisations-
entwickung sehr lebendig entwi-
ckelt und gefestigt, wobei gleich-
zeitig auch Verwaltungsabläufe neu 
überdacht und geschaffen werden 
mussten.

Soziale und 
psychologische Beratung.
Im Juni 2009 wurden die Sozial-

Soziale und psychologische Beratung • 
Kindertagesstätten • Büro für Internationales • 
Tutorenarbeit

beratungsstellen auf dem Campus 
Duisburg und Essen in „Soziale und 
psychologische Beratung“ umbe-
nannt. Damit wird der inhaltlichen 
Arbeit auch in der Außendarstel-
lung Rechnung getragen, da beide 
Beratungsstellen sowohl soziale 
Informationen rund ums Studium 
geben, als auch Studierenden psy-
chologisch in schwierigen Lebenssi-
tuationen beratend, unterstützend, 
fördernd und begleitend zur Seite 
stehen.
Beide Mitarbeiterinnen, Ulrike Sand 
am Campus Essen und Beate War-
galla am Campus Duisburg sind 
Diplompädagoginnen mit unter-
schiedlichen psychologischen Zu-
satzausbildungen und langjähriger 
Beratungserfahrung. Ihr ganzheit-
licher Beratungsansatz wird getra-
gen von menschlichen Qualitäten 
wie Achtsamkeit und Bewusstheit, 
Respekt, Freiheit und Verantwor-

tung, Würde, schöpferische Kreati-
vität, Sinn und Aufgabenbezogen-
heit und der damit verbundenen 
wertschätzenden Grundhaltung.
Das Angebot der sozialen und psy-
chologischen Beratung ist niedrig 
schwellig ausgerichtet. An drei Ta-
gen in der Woche finden offene 
Sprechstunden statt, in denen In-
formations- und Klärungsgesprä-
che geführt werden. Ergibt sich 
hieraus weiterer Beratungsbedarf, 
besteht die Möglichkeit, ausführli-
che, prozessorientierte Beratungs-
gespräche zu vereinbaren.
Ziel der Beratung ist es, zusammen 
mit Ratsuchenden ein klares Bild 
der gegebenen Situation zu erar-
beiten und ein tragfähiges Konzept 
für ein erfolgreiches Studium zu 
entwickeln.
Die Beratung zu Fragen der Studi-
enfinanzierung ist für Studieninter-
essierte und Studierende existen

Beate Wargalla
Leiterin Soziales & Internationales
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ziell wichtig. Je nach individuellen 
Möglichkeiten entscheiden sich 
Studieninteressierte und Studieren-
de für oder gegen die Aufnahme 
bzw. Weiterführung eines Studi-
ums. Hier tragen die Beraterinnen 
besondere Verantwortung umfas-
send, vorsorgend und qualifiziert 
zu beraten, und mit Studierenden 
zusammen tragfähige Finanzie-
rungskonzepte zu entwickeln. Da-
rüber hinaus bieten regelmäßige 
Informationsveranstaltungen zur 
Studienfinanzierung im Vorfeld 
des Studiums die Möglichkeit einer 
frühzeitigen Finanzierungsplanung.
Studierende Eltern haben beson-
deren Informations- und Bera-
tungsbedarf zu Möglichkeiten der 
professionellen Kinderbetreuung 
und zu flexiblen Betreuungsmög-
lichkeiten an beiden Standorten. 
Durch die veränderte Lebens- und 
Studiensituation ergibt sich hoher 
Beratungsbedarf über soziale Leis-
tungen, grundsätzliche Finanzier-
barkeit und Planung des Studiums, 
und über Hilfs- und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten.
Der Anteil der ausländischen Stu-
dierenden an beiden Standorten ist 
aufgrund zahlreicher internationa-

ler Studiengänge sehr groß, so dass 
der Beratungsanteil hinsichtlich 
aufenthalts- und arbeitsrechtlicher 
sowie finanzieller Fragen aber auch 
die Begleitung in Krisensituation 
immer mehr wächst.
Die psychologische Beratung bei 
Studienschwierigkeiten und per-
sönlichen Krisen hat zum kurzfristi-
gen Ziel, die aktuelle Problemsitua-
tion zu bewältigen, um Studierende 
darin zu unterstützen, ein tieferes 
Verständnis für ihre persönliche 
Problematik zu entwickeln, mögli-
che Lösungswege zu erkunden und 
Mut für anstehende Veränderungs-
schritte zu fassen. 

Institutionskontakte.  
Beide  Beratungsstellen sind in uni-
versitäre Beratungsnetzwerke ein-
gebunden und halten kontinuier-
lichen Kontakt zu Beratungsstellen 
im Stadtgebiet, zu Ämtern und Be-
hörden sowie zu psychotherapeuti-
schen Einrichtungen und Praxen. 
Auch im Jahr 2009 wurden Informa-
tionsveranstaltungen und Vorträge 
zum Thema Studienfinanzierung in 
Schulen, bei Arbeitsagenturen und 
im Rahmen der Schülertage, der 
Erstsemesterbegrüßung und der 

langen Nacht der Studienberatung 
an beiden Campi der Universität 
Duisburg-Essen durchgeführt. 
Beide Beraterinnen nehmen an 
der jährlich stattfindenden Fach-
tagung Beratung des Deutschen 
Studentenwerks teil, ebenso wie 
an Fachkongressen der Kliniken 
Heiligenfeld, in 2009 zum Thema 

– Psychotherapie und Medizin mit 
Geist und Seele. Die neu konzi-
pierte DSW-Fortbildung “Beratung 
im interkulturellen Kontext“ wurde 
von der Duisburger Beratungsstelle 
organisiert, durchgeführt und von 
beiden Beraterinnen zur Fortbil-
dung genutzt.

Das Studentenwerk ist Träger 
der Kindertagesstätten „die 
Brückenspatzen“ in Essen  

und der Kita „Campino – die Cam-
pus-Kids“ in Duisburg. In beiden 
Einrichtungen werden insgesamt 
100 Kinder von Studierenden ab 
vier Monaten betreut. Mit unseren 
zwei Kindertagesstätten möchten 
wir studierenden Eltern eine Un-
terstützung geben, zusammen mit 
dem Kind oder den Kindern das 
Studium erfolgreich abschließen zu 
können.
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Die Kita „Die Brückenspatzen, 
die seit 2003 vom Studen-
tenwerk geführt wird, kann 

mit einem Team von zwölf Fachkräf-
ten auf eine langjährige pädagogi-
sche Erfahrung zurückblicken und 
ist fest in die Hochschulwelt und 
das soziale Umfeld der Studieren-
den eingebunden. Es werden insge-
samt 50 Kinder in zwei Gruppen mit 
15 Kindern zwischen vier Monaten 
und 6 Jahren sowie in zwei Gruppen 
mit jeweils 20 Kindern zwischen 2 
Jahren bis zum Schuleintritt betreut.
Die Erzieherinnen pflegen einen 
liebevollen und wertschätzenden 
Umgang im Miteinander als Team, 
mit den Kindern und der Eltern-
schaft. Priorität hat bei allen Ent-

scheidungen das Kind mit seinen 
Rechten, Wünschen und Bedürfnis-
sen. Besonderen Wert legen wir in 
der Einrichtung auf die Elternarbeit 
in verschiedenen Bereichen – zur 
Transparenz unserer Arbeit und 
als Unterstützung für viele Erleb-
nis- und Erfahrungsbereiche unse-
rer Kinder. Selbstverständlich ist für 
uns, dass wir alle Sorgen, Wünsche 
und Belange unserer Kinder und El-
tern sehr ernst nehmen, Zeit einräu-
men, diese im Gespräch mit uns zu 
klären bzw. nach zu kommen und 
dass wir in ständiger Reflexion un-
serer Arbeit stehen.

Erika Schramm
Leiterin der Essener Kita



Nach der Übernahme der ka-
tholischen Einrichtung „St. 
Anna“ konnte sich die Kita 

„Campino – die Campus-Kids“ im 
Berichtsjahr weiter stabilisieren. Im 
Januar 2009 wurde eine neue Lei-
terin, Sabine Reinhardt, eingestellt, 
nachdem die bisherige Leiterin, Syl-
via Kuhnke, aus gesundheitlichen 
Gründen von ihrer Leitungsfunktion 
zurücktreten musste. Als stellvertre-
tende Leiterin bringt sie weiterhin 
ihre Erfahrungen zum Wohle der 
Kita, der Kolleginnen, der Kinder 
und der Eltern mit ein. 
Die ursprüngliche Planung, auf ei-
nem Gelände direkt auf dem Cam-
pus eine neue größere Kindertages-
stätte zu bauen, musste aufgegeben 
werden. Es wurde die Entscheidung 

getroffen, langfristig in der Geibel-
straße zu bleiben. Das Gelände, das 
sehr nah an der Hochschule gele-
gen ist, gleichzeitig in einen Stadt-
teil und eine Häuseransiedelung 
mit Gärten und einer Kirche einge-
bunden ist, bietet mit seiner Lage 
einen natürlichen Charme und ein 
Gefühl der Geborgenheit. Da die 
Räumlichkeiten in der Geibelstraße 
zu klein  sind, wurde im Kindergar-
tenjahr 2009/2010 die Gruppen-
stärke von bisher 4 Gruppen auf 3 
reduziert. So werden nun 50 Kinder 
in drei Gruppen, eine Gruppe von 
10 Kindern im Alter von 4 Monaten 
bis unter 3 Jahren und zwei Grup-
pen mit je 20 Kindern im Alter von 2 
Jahren bis zum Schuleintritt betreut. 
Um langfristig die Kinder in der 

Sabine Reinhardt
Leiterin der Duisburger Kita
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Geibelstraße zu betreuen, sind nach 
Auflagen des Landesjugendamtes 
größere Umbauten zu tätigen, mit 
denen ein Architekt beauftragt wur-
de. Die Bauarbeiten des Neubaus 
werden voraussichtlich im Frühjahr 
2010 beginnen.

Beide Teams mit insgesamt 23 
Fachkräften in Essen und Duisburg, 
zusätzlich mit jeweils einer Sprin-
gerkraft und einer Hauswirtschafts-
kraft wirken darauf hin, die Qualität 
der Betreuung zu sichern und offen 
zu sein für neue Erkenntnisse und 
Ideen. Viele Kinder haben Eltern 
verschiedenster Nationalitäten, wo-
bei etwa zwei Drittel von ihnen mit 
Migrationshintergrund sind. Diese 
bunte Vielfalt findet in der päda-
gogischen Konzeption wie auch in 
der alltäglichen Umsetzung ihren 
Ausdruck.

Gleichzeitig ist das Ziel in beiden 
Einrichtungen, Kindern von Stu-
dierenden einen Raum zu geben, 
um zu spielen, zu toben und zu 
experimentieren, Selbstständig-
keit, Selbstvertrauen und Selbst-
bewusstsein zu entwickeln und ein 
sozial orientiertes Miteinander zu 
erlernen und zu erleben. Auf spiele-

rische Weise werden die Kinder an 
Musik, Bewegung und Instrumente 
herangeführt. Hierbei bringen sich 
auch Eltern ein, die ihre Fähigkeiten 
im Umgang mit Instrumenten an 
die Kinder weitergeben. Auch der 
Gesundheitsförderung wird ein ho-
her Stellenwert zugeschrieben.

Im September 2009 fand zum ers-
ten Mal eine gemeinsame Fortbil-
dung beider Einrichtungen unter 
der Leitung von Professor Thassilo 
Knauf von der Universität Duisburg-
Essen statt. Thema war „Qualitäts-
dimensionen im Hinblick auf Raum/
Zeit/Person/Aktion“ zu erarbeiten 
und im Anschluss daran, im ge-
meinsamen Erfahrungsaustausch, 
sich gegenseitig kennenzulernen 
und zu ergänzen. Daran schlossen 
sich pro Einrichtung drei weitere 
Supervisionssitzungen an.

Gleichzeitig begann im Mai 2009 
eine Fortbildung  „Lernen–Erfah-
ren–Austauschen“ des Instituts 
für Arbeit und Qualifikation der 
Universität Duisburg-Essen zum 
Benchmarking in Kindertagesein-
richtungen, ein Projekt, das vom 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung und dem Europä-

ischen Sozialfonds gefördert wird. 
Ziel des Projekts ist die Entwicklung 
von Strategien zur wertschätzen-
den Organisationsentwicklung von 
Kitas für Träger und pädagogische 
Leitungen. Als Trägervertreterin 
wurden Beate Wargalla, Abtei-
lungsleiterin und als Vertreterin der 
Kitaleitung  Sabine Reinhardt, Lei-
terin der Kita Campino ausgewählt.  
Ergebnisse und Transferaufgaben 
werden zusammen mit der Einrich-
tung „Die Brückenspatzen“ in Essen 
für alle Mitarbeiterinnen transpa-
rent gemacht.

Zusätzlich findet ein regelmäßiger 
pädagogischer, organisatorischer 
und persönlicher Erfahrungsaus-
tausch zwischen der Abteilungslei-
terin und den beiden Leiterinnen 
der Einrichtungen statt, um die pä-
dagogische Qualität, die besonde-
ren Erwartungen der studierenden 
Eltern und der Hochschule und die 
Herausforderungen durch das neue 
Kinderbildungsgesetz kontinuier-
lich zu verbessern und zu meistern.



Durch die langjährige und 
konsequente Arbeit der 
Sozialberatung und der da-

raus entstandenen Tutorenarbeit, 
konnte das Studentenwerk den 
Bereich Internationales weiter aus-
bauen und eine zusätzliche Stelle 
schaffen.
Seit Februar 2009 führt Nikolina Pu-
sic am Campus Duisburg das Büro 
für Internationales mit der Auffor-
derung „Kommuniziere Internatio-
nal!“ kurz: Komm In!

Zielsetzung des Komm In!
• die Verstärkung des Betreuungs-      
 und Beratungsangebots für inter- 
  nationale Studierende 

• Kontakte und Kommunikation   
 zwischen deutschen und ausländi- 
 schen Studierenden  zu fördern

• die Entwicklung und Durchfüh-  
 rung von Kultur- und Integrations- 
 konzepten

• Verbesserung  der  sozialen  Rah-       
 menbedingungen sowohl für inter  
 nationale  als  auch  deutsche Stu-   
 dierende

Das KOMM IN! bietet speziell für 
internationale Studierende zusätz-
liche Sozialinformationen und Be-
treuungsangebote in folgenden 
Bereichen an:

• allgemeine Informationen zur Er- 
 werbstätigkeit, aufenthaltsrechtli- 
 che Bestimmungen, Krankenversi- 
 cherung und Wohnungssuche

• Hilfestellung bei der Behörden-  
 kommunikation: Hilfestellung bei  
 der Formulierung von Briefen,     
 dem Ausfüllen von Anträgen und  
 Formularen

• Übersicht zu den Lebensbedingun- 
 gen und Beratungsangeboten an  
 der Universität Duisburg-Essen

• Orientierungshilfe für die Städte  

 Duisburg und Essen
• Begleitung zu Terminen, z.B. bei  
 der Ausländerbehörde, Ordnungs- 
 ämtern, Rechtsanwälten oder Pro- 
 fessoren in Einzelfällen

Interkulturelle Trainings.
Im Jahr 2009 wurden für die Bewoh-
ner in den Wohnheimen kostenlose 
interkulturelle Trainings angeboten 
mit dem Ziel, das Zusammenleben 
zwischen den verschiedenen Natio-
nen zu erleichtern und den interkul-
turellen Dialog zu fördern.
Bei den dreitägigen Trainings durch-
laufen die Bewohner die Module: 
Sensibilisierung, Kommunikation, 
Konfliktlösung und  kulturelle Über-
gänge meistern. Die Inhalte werden 
gemeinsam mit den Teilnehmern 
erarbeitet, indem Rollenspiele und 
Verhaltensübungen durchgeführt 
sowie stark vereinfachte wissen-
schaftliche  Grundlagen diskutiert 
werden. Ziel der Trainings ist, dass 
die Bewohner eine innere Haltung 
entwickeln, die ihnen beim multi-
kulturellen Zusammenleben in den 
Wohngemeinschaften helfen kann.
Die Resonanz auf das Training war 
sehr positiv, so dass die chinesische 
Studierende Hui Xia ehrenamtlich 
ein Training in ihrer Muttersprache 
für neu eingereiste Landsleute an-
geboten hat. Desweiteren wurde 
auch  ein Teil der Tutoren und Ab-
wesenheitsvertreter durch das Trai-
ning weiter geschult.

Kommunikationskurs.
Ein weiteres festes Angebot war 
der Kommunikationskurs im Stu-
dentenwohnheim Tulpenstr. 10-14. 
Dort hatten internationale Studie-
rende in Diskussionsrunden die 
Möglichkeit, ihre Sprachkenntnisse 
praktisch anzuwenden und so ihre 

Umgangs- und Alltagssprache zu 
verbessern. Begleitet wurde der 
Kurs zusätzlich durch deutsche Stu-
dierende, die sich ehrenamtlich en-
gagierten. Es wurden Kurzgeschich-
ten oder Presseartikel gelesen, über 
aktuelle Geschehnisse diskutiert, 
praktische Hilfestellungen gegeben 
(z.B. wie eine Bewerbung geschrie-
ben wird), oder gemeinsame Aus-
flüge organisiert. 

Tutorenarbeit.
Ein  Herzstück des KOMM IN! ist 
die Tutorenarbeit in den Duisburger 
Wohnheimen des Studentenwerks.
Das Wohnheimtutorenprogramm 
wurde auch 2009 vom Studenten-
werk finanziert und beschäftigte 
zuerst drei Tutoren: Manuela Mari-
jancevic, Sherwood Amankwah und 
Clemens Wetzel. Seit April 2009 
wurde das TuDu-Team durch die 
chinesische Studierende Ju Zhang 
verstärkt und bereichert. Das seit 
dem Wintersemester 2001/2002 
bestehende TuDu-Team ist inhalt-
lich und organisatorisch der Duis-
burger Beraterin Beate Wargalla 
sowie Nikolina Pusic vom Bereich 
Internationales zugeordnet. In re-
gelmäßigen Abständen finden 
Teamsitzungen, Fortbildungen und 
Supervisionen statt, um die Tutoren 
fachlich zu qualifizieren und weiter 
zu schulen.
Die Tutoren tragen zu einem bes-
seren Wohnklima in den Wohnhei-
men bei, indem sie Kontakte und 
Kommunikation unter den Studie-
renden schaffen und vor allem aus-
ländische Studierende in schwieri-
gen Lebenslagen unterstützen. Die 
inhaltliche Qualität der Angebote 
ist sowohl dem Akademischen 
Auslandsamt als auch der Stadt 
Duisburg bekannt, so dass gemein-
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same Veranstaltungen organisiert 
wurden und die Integration aus-
ländischer Studierender auch über 
die Wohnheime hinaus stattfinden 
konnte.
Die Arbeit der Tutoren setzte sich 
aus folgenden Schwerpunkten zu-
sammen:

Begleitung und Beratung 
ausländischer Studierender 
in den Wohnheimen.
Zu Semesterbeginn erhielten die 
Neuankömmlinge in den Wohn-
heimen Mappen mit nützlichen In-
formationen zu den Wohnheimen, 
dem Studentenwerk, der Universi-
tät und der Stadt Duisburg. 
In den wöchentlichen Sprech- und 
Beratungszeiten konnten sich aus-
ländische Studierende über die The-
men Wohnen, Studium, Behörden-

kommunikation sowie Arbeits- und 
Versicherungsrecht bei den Tutoren 
informieren. Bei besonders schwie-
rigen Fällen war eine Begleitung zu 
Terminen möglich und wurde gerne 
von den Studierenden in Anspruch 
genommen. Für Studierende in Kri-
sen- oder Notsituationen war über 
das Notfalltelefon ständig ein Tutor 
erreichbar.

Kulturarbeit 
und Freizeitprogramm. 
Das chinesische Frühlingsfest wur-
de zum zweiten Mal im Interna-
tionalen Zentrum der Volkshoch-
schule Duisburg in Kooperation 
mit den Tutoren des Akademischen 
Auslandsamts organisiert. Es ka-
men über 300 Besucher und der 
Abend war ein voller Erfolg. Neben 
einem ausgewogenem Abendpro-

gramm mit Live Musik, Kung Fu 
Vorstellung und Tanzveranstaltung 
konnten Studierende an der Kara-
okemaschine ihre Gesangskünste 
ausprobieren und die chinesische 
Neujahrssendung auf Großlein-
wand verfolgen. 

Im Rahmen des Kursangebots der 
Tutoren war das Argumentations-
training gegen ausländerfeindliche 
Stammtischparolen, durchgeführt 
von Dipl. Soz.-Wiss. Günter Semm-
ler, besonders hervorzuheben, das 
bei ausländischen und deutschen 
Studierenden gleichermaßen auf 
hohes Interesse stieß. Durch die 
großzügige Spende des Ingenieur-
büros Lischka konnte der Work-
shop finanziert werden.
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Marketing

Das Jahr 2009 war ein ab-
wechslungsreiches Jahr mit 
großen Veränderungen. 

Die Stabstelle Marketing, Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit (MPÖ), 
die bislang mit nur einer Vollzeit-
kraft besetzt war, erhielt zum April 
erstmals Verstärkung durch eine 
studentische Hilfskraft des Fachbe-
reichs Design, die mit 20 Wochen-
stunden zum Einsatz kam. Zu zweit 
wurde es möglich, ein allgemeines 
Kommunikationsdesign einzufüh-
ren und das gesamte Erscheinungs-
bild des Studentenwerks innerhalb 
eines halben Jahres zu verändern. 
Das Studentenwerk erhielt ein neu-
es Logo, das sich aus dem alten 
Logo entwickelte, aber nun zwei-
farbig und deutlich frischer, moder-
ner und dynamischer geworden ist. 
Die Firmenfarbe Blau blieb erhal-
ten, wurde jedoch durch Gelb, also 
durch die zweite Farbe im Logo, 

ergänzt. Die dynamische Form des 
neuen Logos und die Fröhlichkeit 
der Farben weisen nun darauf hin, 
dass das Studentenwerk ein zeitge-
mäßes modernes Unternehmen ist, 
das sich auf einer Kommunikations-
ebene mit seinem jungen Publikum 
befindet. Auch die beiden Kinderta-
gesstätten erhielten neue deutlich 
frischere und professionellere, je-
doch weiterhin kindgerechte Logos. 

neues corporate Design.
Die Umsetzung des Corporate De-
signs erfolgte danach Zug um Zug. 
Alle Abteilungen bekamen neue 
Flyer in einem einheitlichen Lay-
out, bei dem das Grundmotiv sich 
immer an gleicher Position und in 
gleicher Anordnung befindet. Visi-
tenkarten, Catering-Mappen, Bro-
schüren, Speisepläne und Plakate 
wurden gestaltet, die wichtigsten 
Flyer ins Englische übersetzt, die 

Geschäftspapiere neu entwickelt. 
Auch die studentenwerkseigene 
Zeitung La carte wurde aufgepeppt 
und erschien zum Start des Winter-
semesters in neuem Design. 

Um eine möglichst effiziente Imple-
mentierung des Corporate Designs 
gewährleisten zu können, wurden 
die einzelnen visuellen Basisele-
mente sowie exemplarische An-
wendungen in Form eines Style-
guides - einem Corporate Design 
Handbuch - dokumentiert und den 
Nutzern (Mitarbeitern und Drucke-
reien) zur Verfügung gestellt. Die 
Druckbetreuung für Print- und an-
dere Werbeartikel übernahm die 
Stabstelle MPÖ. 

Die neue Gestaltung der Kommu-
nikationsmittel forderte auch die 
konsequente Verwendung einer 
Hausschrift. Ein wichtiger Grund
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satz des Corporate Designs ist die 
Regel Form folgt Funktion. Neben 
der Wiedererkennbarkeit musste 
also auch der praktische Nutzen 
gewährleistet sein. Bei der Wahl der 
Hausschrift war uns deshalb wichtig, 
dass sie wiedererkennbar, aber vor 
allem auch gut lesbar ist. Zudem 
sollte sie keine zusätzlichen Proble-
me schaffen – etwa im Layout oder 
Übersetzungsworkflow oder bei 
der Weitergabe an Kunden. Unsere 
Wahl fiel auf Segoe UI. 
Das gesamte Erscheinungsbild des 
Hauses änderte sich: Papiere und 
Beschilderung weisen nun einen 
Wiedererkennungseffekt auf. 
Das Corporate Design fand auch bei 
den internen Kommunikationsmit-
teln Verwendung, damit alle Mitar-
beiter sich mit dem Studentenwerk 
identifizieren und sein Image nach 
außen tragen helfen. 
Werbemittel wie Kugelschreiber 
und Schreibblöcke, Textmarker und 
ähnliches wurden erstellt und be-
wusst nicht nur an die Studierenden, 
sondern auch an die Mitarbeiter 
verteilt. Dies förderte eine raschere 
Identifikation mit der neuen Gestal-
tung, mit dem eigenen Haus. Eine 
Collegetasche - zu „dienstlichen 

Zwecken“ beschafft - erhielten Mit-
arbeiter, die auch Termine außer-
halb des Hauses wahrnehmen. Auf 
Anfrage einiger Mitarbeiter wurde 
die Tasche auch für private Nutzung 
zum Kauf angeboten. 
Wichtig für die dauerhafte Wieder-
erkennung wäre auch ein Relaunch 
unserer Homepage. Dieser war im 
Berichtsjahr allerdings nicht mehr 
fertigzustellen. Eine Überarbeitung 
der Webseiten, die die Unterneh-
mensfarben, Schrift und Grund-
motive berücksichtigt, wird in 2010 
erfolgen.
Auch wenn das neue Corporate 
Design eindeutig im Vordergrund 
der Arbeit stand, gab es zusätzlich 
vielfältige andere Aufgaben zu be-
wältigen: die Betreuung der lokalen 
und überregionalen Presse, die Be-
antwortung von Fragen der Jour-
nalisten, Interviews für Print- und 
Funkmedien, Vermitteln von Inter-
viewpartnern aus dem Haus oder 
aus der Studierendenschaft, kurz 
Aufgaben, die zum Tagesgeschäft 
zählen. 

Ausstellungen.
Eine Ausstellung mit dem türki-
schen Generalkonsulat im Verwal-
tungsgebäude des Studentenwerks 
in Vorbereitung auf das gemeinsa-
me Kulturhauptstadtjahr 2010 fiel 
da schon etwas aus dem Rahmen 
des Alltäglichen, u.a. da die Vorbe-
reitungen in englischer und türki-
scher Sprache erfolgten. Die Unter-
stützung einer türkisch sprachigen 
Kollegin war dabei sehr hilfreich. 
Ungewöhnlich war auch die Me-
dienresonanz: Veröffentlichungen 
in Hürriyet, Sabah und Zaman.  

Aktionen.
Aktionen wie z.B. „Campus Coo-

king“, mit Starkoch Patrick Gebhardt 
wurden beworben und pressemä-
ßig betreut. Für weitere Veranstal-
tungen und Aktionen wurde die 
Pressearbeit sowie die Werbung 
und der Verkauf der Eintrittskarten 
übernommen: Highlight war das 
Candlelight Dinner in Essen und 
Duisburg, das das Studentenwerk 
nun zum zweiten Mal für die Erst-
semester zum Wintersemester or-
ganisierte. Rund 400 interessierte 
Studierende genossen das Dinner. 
Als Ehrengast der Veranstaltung 
wurde der Schwimmer Hendrik 
Feldwehr eingeladen. Der Essener 
Student ist Vize-Weltmeister mit 
der 4 x 100 m Lagenstaffel sowie 
Vize-Kurzbahn-Europameister und 
dreifacher Deutscher Meister über 
50 und 100 m Brust und der 4 x 100 
m Lagenstaffel. 
Die Stabstelle organisierte außer-
dem die Beteiligung des Studen-
tenwerks an ausgewählten Veran-
staltungen wie Schülertage und 
Erstsemesterbegrüßungen an der 
Universität Duisburg-Essen, der 
Folkwang Universität der Künste 
und an der neugegründeten Hoch-
schule Ruhr West und vertrat das 
Studentenwerk u.a. auch mit Vor-
trägen vor Ort.
Für den Studierendenkalender Du-
ETT, der erstmals komplett in Far-
be erschien, wurden die finanziel-
len Mittel durch Anzeigenakquise 
eingeworben. Die Inhalte wurden 
völlig überarbeitet. Dank der Kon-
takte zur Universität sowie zu den 
Städten Essen und Duisburg konn-
ten alle Informationen auf den neu-
esten Stand gebracht werden. Die 
Auflage von 10.000 Exemplaren war 
innerhalb von zwei Monaten ver-
griffen.
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Die Oktober-, November-, und Dezemberausgaben von La carte, dem Magazin für 
Studierende in Essen und Duisburg

Die Cateringmappe des 
Tagungsservices

Altes und neues Logo des 
Studentenwerks

Studentenwerk Essen-Duisburg
- Der Campus Caterer!

Unser Angebot für Sie!

Mmmh...

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Bürokratie abbauen in 
Sachen „BAföG-Antrag“‘

Die deutschen 
Studentenwerke 
in Zahlen

KfW-Kredit

Studentenwerke 
in Europa

La carte
M a g a z i n  f ü r  S t u d i e r e n d e  i n  E s s e n  u n d  D u i s b u r g

Duett 2009/2010 ist da!

Mit den 
Speiseplänen
der Mensen

Studentenwerk 
Essen-Duisburg
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Coolibri_Finkenkrug10-09.fmx 18.09.2009 16:19 Uhr Seite 1 

222 Biersorten. 1 Kneipe.
www.finkenkrug.de

1RST-SEMESTER?
DANN 1RST MAL PAUSE MACHEN …
… und 1 von 222 Bieren oder über 50 alkoholfreien Getränken probieren? Oder 5 mal die Woche
Mittagstisch ab 12 Uhr und lecker essen schon ab 3 Euro. Ausspannen im großen neuen Winter-
garten, in unmittelbarer UNI-Nähe, mit öffentlichem und drahtlosem WLAN, durchgängiger Küche
von 12 bis 23 Uhr.

Waren das schon zu viele Zahlen für den Anfang? Angebot ist auch gültig ohne Matheschein.

Die neu gestalteten Flyer

  BAföG

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Hochschulgastronomie

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

  „Komm In! 
  Kommuniziere 
   International!“

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

  Studium mit Kind

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

  Studentisches Wohnen

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Soziale und 
Psychologische 
Beratung

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

  Studienfinanzierung

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

SpeiSeplanspeiseplan Mensa BiBliothek DuisBurg

schlemmerhacksteak
mit 
Zigeunersauce (2,9)

hähnchenschnitzel 
mit
Champignonrahmsauce

samosa 
knusprige teigtaschen 
mit gemüsefüllung und 
sojasauce (2)

tagessuppe
Bio-reis mit paprika
schwenkkartoffeln
erbsen
kohlrabi
gemischter salat
Bananenquark

0,30
0,45
0,45
0,30
0,30
0,45
0,30

0,60
0,90
0,90
0,60
0,60
0,90
0,60

0,45
0,65
0,65
0,45
0,45
0,65
0,45M

O
 3

0.
11

.

Maultaschen 
mit gemüsefüllung auf 
sauce esterhazy

schaschlikpfanne (9)
eigene Herstellung

Fritierte Tintenfisch-
streifen
mit knoblauchdipp (2,9)

tagessuppe
Bio-spirelli-nudeln
kartoffeln
pariser karotten
Blumenkohl
Bauernsalat
Milchreis mit Früchten

0,30
0,45
0,45
0,30
0,45
0,45
0,30

0,60
0,90
0,90
0,60
0,90
0,90
0,60

0,45
0,65
0,65
0,45
0,65
0,65
0,45

Bio-spaghetti
mit Basilikum, son-
nenblumenkernen und 
knoblauch
sonderpreis: 
stud. 1,20 Bed. 2,05 
gast 2,75
eigene Herstellung

Blauer Wittling
„portugiesische art“
mit oliven-tomaten-
sauce

Frisches putenbruststeak
mit tomaten und käse 
(1) überbacken mit 
sc. Choron
eigene Herstellung

tagessuppe
kartoffel Wedges
Bio-reis
Maisgemüse
prinzessbohnen
salat
sahne-karamell-
pudding

0,30
0,45
0,45
0,30
0,45
0,45
0,30

0,60
0,90
0,90
0,60
0,90
0,90
0,60

0,45
0,65
0,65
0,45
0,65
0,65
0,45

Geflügelbratwurst (3,4) 
oder wahlweise fleisch-
lose Bratwurst (3,4) mit 
pfefferrahmsauce

gebackener Camembert
mit Birne und 
preiselbeeren
eigene Herstellung

geschnetzeltes aus 
der rinderhüfte mit 
Waldpilzen, Bio-spätzle 
und rotweinsauce (a),
Feinschmecker 
sonderpreis: stud. 3,30 
Bed 4,30 gast 5,20
eigene Herstellung

tagessuppe
Bio-nudeln
pommes Frites
kaisergemüse
rosenkohl
Mischsalat
Pfirsichjoghurt

0,30
0,45
0,45
0,45
0,30
0,45
0,30

0,60
0,90
0,90
0,90
0,60
0,90
0,60

0,45
0,65
0,65
0,65
0,45
0,65
0,45

Vegetarischer 
Burger(1,3,9)
eigene Herstellung

Seelachs Knusperfilet 
mit einer lemon-
pepper-sauce 
eigene Herstellung

„Mexico-pfanne“
mit Bio-reis
sonderpreis: stud. 1,80 
Bed. 2,80  gast 3,45
eigene Herstellung

tagessuppe
pommes frites
kartoffeln
Broccoli
krautsalat
Fruchtquark
stracciatella Mousse

0,30
0,45
0,45
0,45
0,45
0,30
0,45

0,60
0,90
0,90
0,90
0,90
0,60
0,90

0,45
0,65
0,65
0,65
0,65
0,45
0,65FR
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Essen 1
stud. 1,10€ Bed. 1,95€
gast 2,65€

Essen 2
stud. 1,70€ Bed. 2,70€
gast 3,35€

Essen 3
stud. 1,70€ Bed. 2,70€
gast 3,35€
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Frühlingsrolle 
mit Geflügelfleisch und 
sojasauce(2)
eigene Herstellung

Bio-Vollkornnudeln
mit Zwiebeln, 
tomaten, paprika, Feta-
käse und Chilisauce
sonderpreis: stud. 1,80 
Bed. 2,80 gast 3,45
eigene Herstellung

paniertes 
schweineschnitzel 
„Jäger art“

tagessuppe
Bio-reis
pommes Frites
Fingerkarotten
Blumenkohl
salat
Joghurt mit kirschen

0,30
0,45
0,45
0,30
0,45
0,45
0,30

0,60
0,90
0,90
0,60
0,90
0,90
0,60

0,45
0,65
0,65
0,45
0,65
0,65
0,45M

O
 0

7.
12

.

süß oder pikant:
pfannkuchen gefüllt 
mit frischen Champig-
nons in rahm 
wahlweise mit sauerkir-
schen (1)

Hähnchenbrustfilet 
„natur“ mit grüner 
pfeffersauce
eigene Herstellung

lasagne „Bolognese“ tagessuppe
Bio-reis
pommes Macaire
erbsen 
gurkensalat
erdbeercremejoghurt
schokoladen Mousse

0,30
0,45
0,45
0,30
0,45
0,30
0,45

0,60
0,90
0,90
0,60
0,90
0,60
0,90

0,45
0,65
0,65
0,45
0,65
0,45
0,65FR

 1
1.

12
.

M
I 0

9.
12

.

Cevapcici mit Zaziki 
und Zwiebeln

käsespätzle 
„allgäuer art“ (1)

schweinerückenbraten 
mit rahmsauce
eigene Herstellung

tagessuppe
pommes Frites
schwenkkartoffeln
Maisgemüse
rotkohl
krautsalat
Mandarinenquark

0,30
0,45
0,45
0,30
0,45
0,45
0,30

0,60
0,90
0,90
0,60
0,90
0,90
0,60

0,45
0,65
0,65
0,45
0,65
0,65
0,45

D
I 0

8.
12

.

„pasta asciutta“ 
soja-Bolognese mit 
Bio-Vollkornnudeln
sonderpreis: stud. 1,20 
Bed. 2,05 
gast 2,75

schweineschnitzel 
„lyoner art“ 
mit glacierten Zwiebeln 
und sauce

Möhrengemüse
mit Geflügelfrikadelle 
oder Mettwurst (2,3,4)
eigene Herstellung

tagessuppe
Bio-nudeln
pommes Frites
Delikatessbohnen
Mischgemüse
gemischter salat
Blaubeerjoghurt
Weiße Mousse

0,30
0,45
0,45
0,30
0,30
0,45
0,30
0,45

0,60
0,90
0,90
0,60
0,60
0,90
0,60
0,90

0,45
0,65
0,65
0,45
0,45
0,65
0,45
0,65

M
O

 1
4.

12
.

Fagottini pomodori
mit 
tomaten-Basilikumfül-
lung (1)

truthahnbruststeak 
mit 
Champignons á la crème
eigene Herstellung

Merlanfilet 
mit sauce tartare (2,9)

tagessuppe
kartoffel Wedges
salzkartoffeln
spinat
Blumenkohl
salat der saison
rote grütze (1) 
+ Vanillesc.(1)

0,30
0,45
0,45
0,30
0,45
0,45
0,30

0,60
0,90
0,90
0,60
0,90
0,90
0,60

0,45
0,65
0,65
0,45
0,65
0,65
0,45

D
I 1

5.
12

.
D

O
 1

0.
12

.

spinat-kartoffelgratin
mit Mozzarella 
überbacken 
und tomaten-
Basilikum-sauce

Asiatischer Geflügeltopf
eigene Herstellung

Pangasiusfilet 
mit schnittlauchsauce
Feinschmecker 
sonderpreis: stud. 2,70
Bed 3,50 gäste 4,30
eigene Herstellung

tagessuppe
Bio-Basmatireis 
kartoffel Wedges
Cordialgemüse
Champignons
salat der saison
Vanillepudding

0,30
0,45
0,45
0,45
0,45
0,45
0,30

0,60
0,90
0,90
0,90
0,90
0,90
0,60

0,45
0,65
0,65
0,65
0,65
0,65
0,45

Speiseplan aus La carte

La carte Studentenwerk 
Essen-Duisburg

M a g a z i n  f ü r  S t u d i e r e n d e  i n  E s s e n  u n d  D u i s b u r g1
1

/2
0

0
9

2009
Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Alle Erstsemester sind herzlich eingeladen!

Was Gibt‘s: 4-Gang-Menü (auch vegetarisch), 
            Sekt zur Begrüßung , Alles zusammen für 5 €

Nur Im Vorverkauf erhältlich!

Wo: Im Essener  Restaurant & In der Duisburger  
Hauptmensa des Studentenwerks

Wann: In Essen am 17. 11. 09 von 18.00 - 22.00,
               In Duisburg am 24. 11. 09 von 18.00 - 22.00 

Warum:  Zum gemeinsamen Schlemmen 
          und Kennenlernen!

2009

Das Studentenwerk begrüßt alle Erst-
semester mit einem Candlelight Dinner!

KOMMuniziere INternational! 
Büro für InternationalesZahl der Studienanfänger 

sinkt

KurzSchluß.Duisburg.
Kurzfilmwettbewerb

Unsere Besten in NRW 
Fußballturnier der 
Studentenwerke in Berlin

Mit den 
Speiseplänen
der Mensen

La carte
M a g a z i n  f ü r  S t u d i e r e n d e  i n  E s s e n  u n d  D u i s b u r g

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

1
2

/2
0

0
9

Scholl-Latour neuer Mercator-Professor

Candlelight Dinner ein voller Erfolg

Plakatausstellung - So kommt man „fit durchs Studium!“ 

Werbeplakat zur Veröffentlichung des 
Studierendenkalenders DuETT

[DuETT] Studentenwerk 
Essen-Duisburg

2009 - 2010Gastronomie 
Wohnen  
BaföG
soziales & 
internationales

[DuETT]

2009/2010

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

[DuETT]
[DuETT] Studentenwerk 

Essen-Duisburg

2009 - 2010Gastronomie 
Wohnen  
BaföG
soziales & 
internationales

[DuETT]

2009/2010

[DuETT] Studentenwerk 
Essen-Duisburg

2009 - 2010Gastronomie 
Wohnen  
BaföG
soziales & 
internationales

[DuETT]

2009/2010

[DuETT] Studentenwerk 
Essen-Duisburg

2009 - 2010Gastronomie 
Wohnen  
BaföG
soziales & 
internationales

[DuETT]

2009/2010

Der neue Duett Kalender ist da mit vielen tipps 
und terminen rund ums studienjahr 2009/2010!

[DuETT] Studentenwerk 

Essen-Duisburg

2009 - 2010
Gastronomie 

Wohnen  

BaföG
soziales & 

internationales

[DuETT]

2009/2010

[DuETT] Studentenwerk 

Essen-Duisburg

2009 - 2010
Gastronomie 

Wohnen  

BaföG
soziales & 

internationales

[DuETT]

2009/2010

[DuETT] Studentenwerk 

Essen-Duisburg

2009 - 2010
Gastronomie 

Wohnen  

BaföG
soziales & 

internationales

[DuETT]

2009/2010

[DuETT] Studentenwerk 

Essen-Duisburg

2009 - 2010
Gastronomie 

Wohnen  

BaföG
soziales & 

internationales

[DuETT]

2009/2010

[DuETT]

Gastronomie 

Wohnen  

BaföG
soziales & 

internationales

[DuETT]

[DuETT]
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Prof. Eberhard Menzel, Präsident der neuen Hochschule Ruhr West (HRW), Dagmar Mühlenfeld, Oberbürger- 
meisterin der Stadt Mülheim und Petra Karst, Pressesprecherin des Studentenwerks mit den Studierenden der HRW
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Marketing
WAZ Duisburg 19.09.2009

WAZ Du 19.09.2009
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Zaman 16.05.2009

Geschäftsführer Jörg Lüken, Rektor Professor Ulrich Radtke und Ge-
neralkonsul Dr. Hakan Akbulut bei der Ausstellungseröffnung in dem 
Verwaltungsgebäude des Studentenwerks Essen-Duisburg

Nordanzeiger Essen 
06.05.2009

50

Hürriyet 16.05.2009

Sabah 16.05.2009
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WAZ Duisburg 15.10.2009

WAZ Duisburg 15.10.2009

RP 01.10.2009

NRZ Essen 17.11.2009WAZ 16.11.2009

Der Präsident des Deutschen Studentenwerks Prof. Dr. Rolf Dobischat 
und Kanzler Dr. Rainer Ambrosy als Gäste des Candlelight Dinners
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Das Berichtsjahr 2009 stand 
im Zeichen der Erneuerung. 
Die Ausfallzeiten im Bereich

der Serveranlagen nahmen immer 
mehr zu und so war es notwendig, 
entsprechende Gegenmaßnahmen 
zu ergreifen. 

umstrukturierung.
Nach kurzer Planungsphase wurde 
die Firma T & A Systeme aus Hat-
tingen mit der Umstrukturierung 
der gesamten Serverfarm beauf-
tragt. Statt Einzelserver kommen 
jetzt Bladesysteme der Marke HP 
zum Einsatz, die wesentlich effizien-
ter sind und in moderne Schrank-
systeme eingebaut werden können.  
Die neue Ausstattung umfasst im 
Wesentlichen zwei 19‘‘ Schrankein-
heiten mit 11 Blade-Servern, einen 
KVM Switch, einen Backup-Server 
mit einem Overland Tapelaufwerk 
für 30 Magnetbänder  sowie einer 
USV-Versorgung. Als physikalischer 
Datenspeicher kommt ein schnelles 
HP EVA Storage System mit einer 
Speicherkapazität von drei Tera- 
byte zum Einsatz, das über Glasfa-
sertechnologie mit den einzelnen 
Servern verbunden ist. Zwei ESX-
Systeme ermöglichen die Virtuali-
sierung von Applikations-Servern.  
Durch diese Technologie wird eine 
bessere Auslastung der Server er-
reicht und spart Kosten und Ener-
gie. Auf einer ESX-Maschine kann 

eine Vielzahl von virtuellen Servern 
mit unterschiedlichen Betriebs-Sys-
temen betrieben werden. Im Falle 
eines Server-Crashes kann inner-
halb kürzester Zeit ein neuer Server 
aufgesetzt werden, ohne dass die 
Hardware ausgetauscht  werden 
muss. 

Sicherheit.
Um die Sicherheit im Internet und 
für den E-Mail-Verkehr zu gewähr-
leisten,  kommen eine Web-Appli-
ance und eine Mail-Appliance der 
Marke Sophos zum Einsatz. Die in-
tegrierten Virenscanner werden in 
regelmäßigen Abständen aktuali-
siert und bieten dadurch zeitnahen 
Schutz vor bösartigen Zugriffen aus 
dem Internet und vor Schadsoft-
ware wie Computerviren und Tro-
janern. Auf den einzelnen Rechnern 
im lokalen Netzwerk ist eine neue 
Antiviren-Software der Marke GDA-
TA installiert, die über einen zentra-
len Manager-Server  gesteuert und 
ebenfalls zeitnah upgedatet wird. 

Anbindung.
Für die Anbindung der Standorte 
Duisburg, der Gastronomie in Essen 
und für die Hausverwalter  in den 
15 Wohnheimen stehen zwei neue 
Terminalserver zur Verfügung. Die 
Hausverwalter wurden mit  Thin-
Client-Arbeitsplatzgeräten ausge-
stattet. Diese kleinen Rechner sind 

einfach zu bedienen, sie sind fast 
wartungsfrei und benötigen weit-
aus weniger Energie als herkömm-
liche Computer. 

Modernisierung.
56 Arbeitsplätze in der Hauptver-
waltung wurden modernisiert und 
mit neuen 22‘‘ TFT-Bildschirmen 
ausgestattet. Um den Mitarbei-
tern in der Kindertagesstätte „Brü-
ckenspatzen“ Zugriff auf das Inter-
net und auf die Applikations-Server 
des Studentenwerks zu ermögli-
chen, wurde zwischen zwei Gebäu-
den über eine Strecke von ca. 250 
Metern ein W-LAN eingerichtet. 
Neben der neuen Hardware be-
stand auch die Notwendigkeit, auf 
neue Softwareversionen zu wech-
seln. Die Software für das Rech-
nungswesen „Diamant“ kommt nun 
mit der browserbasierten Version 
R3 zum Einsatz. Der E-Mail-Server 

„Exchange“ wurde auf die Version 
2007 upgedatet und die meisten 
Server-Systeme laufen jetzt unter 
Windows 2008. 

Alles in allem hat die Umstellung 
auf die neuen Systeme ca. 2 Mona-
te gedauert. Die Investitionskosten 
beliefen sich inklusive aller Hard-
ware, Softwarelizenzen und Dienst-
leistungen auf rund 200.000 Euro. 

„Erneuerung der IT“
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Ralf noll
Leiter EDV





Finanz- und
Rechnungswesen

Ergebnisse des Geschäftsjahres

    2009   2008

Ertragsarten   T€   T€
Umsatzerlöse   11.679 55,9 %  11.502 55,5 %
 

Zuschüsse
Festbetrag   2.421 11,6 %  2.570 12,4 %
BAföG    1.069 5,1   %  1.143 5,5   %
Kita    943 4,5   %  744 3,6   %
 
Sozialbeiträge   3.942 18,9 %  3.705 17,9 %
sonst. betriebl. Erträge  394 1,9   %  536 2,6   %
Zinsen u.ä. Erträge  440 2,1   %  513 2,5   %

Gesamt    20.888   20.713

Das Rechnungswesen ist mit den Arbeitsbereichen Buchhaltung, Rechnungsprüfung food und der 
Hauptkasse Teil der Allgemeinen Verwaltung.
Im Zuge einer Neuorganisation im Bereich Wohnen wurde die Mietenbuchhaltung zum 01.05.2009 
aus dem Bereich Forderung & Kostenüberwachung ausgegliedert und dem Rechnungswesen zu-
geordnet.

GEScHäFTSBERIcHT 2009

Rechnungswesen
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Tim Hühner
Leiter Finanz- und Rechnungswesen





Personalwesen

Personalkosten.
Im Jahr 2009 betrugen die Perso-
nalkosten insgesamt rund 10,148 
Mio. € und lagen damit um 1,6 
Mio. € über den Personalkosten des 
Vorjahres (8,546 Mio. €). Die über-
durchschnittliche Erhöhung resul-
tiert aus 1,184 Mio. € Rückstellung 
Altersteilzeit (Der Tarifvertrag ATZ 
ist zum 31.12.2009 ausgelaufen, 
alle vorhandenen Anträge auf ATZ 
wurden genehmigt), 2,8 % Tarifer-

höhung sowie Stellenausweitung 
im Bereich WBT und Kita Campino.

Betriebszugehörigkeit.
Im Berichtsjahr wurden 39 Mitar-
beiter/innen eingestellt, 28 Mitar-
beiter/innen sind aus dem Studen-
tenwerk ausgeschieden. Von den 
294 Mitarbeiter/innen waren be-
schäftigt:

104 länger als 10 Jahre
22  länger als 20 Jahre
30 länger als 25 Jahre
14 länger als 30 Jahre

Von den 294 Beschäftigten befan-
den sich fünf Vollzeit- und sieben 
Teilzeit beschäftigte Mitarbeiter/
innen im Erziehungs- bzw. im Son-
derurlaub sowie in Zeitrente. Darü-
ber hinaus waren zwei Teilbeschäf-
tigte mindestens sechs Monate im 
Krankenstand. Zehn Mitarbeite-

rinnen wurden saisonweise, drei-
ßig Mitarbeiter/innen im Rahmen 
der Altersteilzeit beschäftigt. Zwei 
Auszubildende bestanden im Be-
richtsjahr mit Erfolg die Abschluss-
prüfung zur Bürokauffrau bzw. zum 
Bürokaufmann oder zum Koch bzw.
zur Köchin.
Der Anteil weiblicher Beschäftigter 
am Gesamtpersonalbestand mit 
rund 75,9 % begründet sich haupt-
sächlich durch den Einsatz weibli-
cher Kräfte in den Mensen und Ca-
feterien.

Ausbildung.
Auch im Jahr 2009 bildete das Stu-
dentenwerk mehrere Auszubilden-
de zu Bürokaufleuten und Köchen 
aus. 
Am Stichtag 31.12.2009 waren in 
der Ausbildung zu Bürokaufleuten 
Evangelos Christou, Christian Ram-
rath, Sabine Scholz, Natasa Surtov, 

Personalbestand.
(Stand 31.12.2009)

Beschäftigte     2009       2008
(TVöD)

Vollzeit        139        143
Teilzeit       155        140

Summe       294        283
 
davon 
Auszubildende        14          12

GEScHäFTSBERIcHT 2009

Personalwesen
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Jürgen Mendack
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Alena Tichomolow und Margarete 
Widera. Im Sommer 2009 hat Nils 
Neu erfolgreich seine Abschluss-
prüfung bestanden. Die Auszubil-
denden werden in der Regel für je-
weils vier Monate in den einzelnen 
Fachbereichen eingesetzt und von 
der dortigen Abteilungs-/Bereichs-
leitung, den Sachbearbeitern und 
Sachbearbeiterinnen, dem Perso-
nalwesen und der Jugend- und 
Auszubildendenvertretung betreut.

Zu Köchen ausgebildet werden am 
Standort Essen David Meyer, Tina 
Lammers, Nico Spahn und Steven 
Schramm, am Standort Duisburg 
Jean-Luc Bola, Sandra Neumann, 
Dominik Otten und Jennifer Kraft. 
Patrick Teichmann und Daniel Ja-
kubowski beendeten im Sommer 
2009 erfolgreich ihre Ausbildung 
zum Koch.
Alle Auszubildenden erhielten nach 
Abschluss ihrer Ausbildung einen 
auf sechs Monate befristeten Ar-
beitsplatz.
Darüber hinaus beschäftigte das 
Studentenwerk im Rahmen des 
Sonderprogramms für Auszubil-
dende Praktikanten im Ausbil-
dungsberuf Bürokaufmann. 

Beschäftigung Schwerbehinder-
ter.
Zum Stichtag 31.12.2009 wurden 
insgesamt 20 Schwerbehinderte/
Gleichgestellte beschäftigt. Der An-
teil der Schwerbehinderten betrug 
8,32 %, wodurch keine Ausgleichs-
abgabe nach dem Schwerbehinder-
tengesetz entrichtet werden musste. 

Einigungsstelle.
Vorsitzender der Einigungsstelle 
gemäß § 67 Landespersonalvertre-
tungsgesetz ist Christian Puhr-Wes-
terheide, Rechtsanwalt in Duisburg, 
stellvertretender Vorsitzender Jür-
gen Barth, Richter am Arbeitsge-
richt Essen. Im Berichtsjahr wurde 
die Einigungsstelle nicht angerufen.

Gleichstellungsbeauftragte.
Die Aufgaben der Gleichstellungs-
beauftragten wurden im Berichts-
jahr mit Engagement und Erfolg 
von Angela Pietrzok, Sachbearbei-
terin in der Ausbildungsförderung 
und dort für die EDV-Betreuung 
zuständig, wahrgenommen. 

Krankenstatistik/Ausfallzeiten.
Der Ausfall an Arbeitstagen infol-
ge Krankheit und Kuren, inklusive 
der Langzeitkranken, betrug im 
Geschäftsjahr insgesamt 5.165 Ar-
beitstage (8 v.H.) und ist damit im 
Vergleich zum Vorjahr leicht gesun-
ken (8,32 %). 
Die Ausfallquote ohne Langzeit-
kranke betrug noch 4.159 Tage 
(6,59 %) und ist im Vergleich zum 
Vorjahr um 362 Tage angestiegen 
(Vorjahr: 3.797 Tage = 6,32 %).
Die Krankenstatistik, aufgeteilt 
nach den einzelnen Abteilungen, 
finden Sie auf der gegenüberlie-
genden Seite.
Die deutlich niedrigste Kranken-
quote hatte wie in den Vorjahren 
die Geschäftsführung. Hier sank die 
Zahl der Ausfalltage sogar noch.  
Hingegen haben sich in der Allge-
meinen Verwaltung die Fehltage 
mit 406 zu 239 im Vorjahr erheblich 
erhöht und weisen mit 8,9 % die 
höchste Quote innerhalb des Stu-
dentenwerks aus. 

Übersicht Personalkosten (Stand: 23.03.2010)

Gastronomie      4.876.349,12 €     48,05 %
Wohnen, Bauen & Technik    1.458.667,32 €     14,37 %
Allgemeine Verwaltung     1.025.398,64 €     10,10 %
Ausbildungsförderung     1.522.849,62 €     15,01 %
Soziales & Internationales       959.554,74 €      9,46 %
Geschäftsführung        305.176,83 €      3,01 %
 
    10.147.996,27 €   100,00 %
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Abteilung        Ausfalltage        in v.H. 

Geschäftsführung        21    2,65 %
Allg. Verwaltung      406    8,90 %
Wohnen, Bauen & Technik     367    6,42 %
Gastronomie
- Verwaltung       244    4,74 %
- Mensen Essen      784    5,50 %
- Cafeterien Essen     267    5,11 %
- Mensen Duisburg     931    8,86 %
- Cafeterien Duisburg     293    7,01 %

Ausbildungsförderung      227    4,24 %
Soziales und Internationales     619    8,44 % 

Gesamt     4.159    6,59 %

Krankenstatistik/Ausfallzeiten.

30 Jahre Studentenwerk.

15.03. Mechthild Brey   Gastronomie
01.04. Birgit Schuchardt-Weilkes Ausbildungsförderung

25 Jahre Studentenwerk.

01.01. Josef Ruiz-Moreno  Wohnen, Bauen & Technik
01.03. Reingard Kirkhouse  Wohnen, Bauen & Technik
01.04. Gabriele Kaiser   Gastronomie
02.06. Manuela Klein   Gastronomie
02.06. Maria Schwiertz   Gastronomie
02.07. Klaus Orth   Wohnen
01.09. Karin von Thenen  Soziales & Internationales
01.10. Anne Berger   Gastronomie
01.10. Claudia Mertes   Gastronomie
01.10. Hannelore Miguel-  Ausbildungsförderung
 Monterde 

Mit Dank und 
Anerkennung 

für Ihre verdienst-
volle Tätigkeit 

im Studentenwerk 
Essen-Duisburg.
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Der negative Trend zeigt sich 
ebenfalls in der Abteilung Woh-
nen, Bauen & Technik, in der die 
Quote von 4,79 % im Vorjahr auf 
nunmehr 6,42 % anstieg.   
Die Abteilung Soziales & Interna-
tionales, die mit 8,07 % im Vorjahr 
den höchsten Krankenstand hatte, 
befindet sich mit 8,44 % erneut auf 
sehr hohem Niveau.
In der Verwaltung Gastronomie 
sowie den Cafeterien an beiden 
Campi hielten sich die Kranken-
quoten konstant. In den Essener 
Hauptmensen verringerte sich die 
Zahl der Ausfalltage um erfreu-
liche 223 Tage, dafür stieg sie in 
den Duisburger Mensen um 138 
Tage an. Insgesamt erhöhte sich 
der Krankenstand im Berichtsjahr 
um 362 Tage.
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Personalrat
Das Jahr 2009 war für den 

Personalrat und die Be-
schäftigten ein Jahr der 

Veränderungen.
Unsere langjährige Geschäftsfüh-
rerin Frau Katja Schüll nahm als 
eine der wenigen Frauen in einer 
führenden Position ihr Recht auf 
einen längeren Erziehungsurlaub 
in Anspruch. Darüber hat sich der 
Personalrat sehr gefreut, denn es 
ist auch im Jahre 2009 immer noch 
nicht selbstverständlich, dass Frau-
en in diesen Positionen ihre Rechte 
als Mütter wahrnehmen. 
Dies hatte zur Folge, dass Herr Jörg 
Lüken, Geschäftsführer des Akafö 
Bochum, auch die Geschäftsfüh-
rung des Studentenwerks Essen-
Duisburg übernahm.
Die Zusammenarbeit zwischen Ge-
schäftsführung und Personalrat 
zeichnete sich durch Konstruktivität 
und sachbezogene Problemlösun-
gen aus. Dies betraf sowohl Mitbe-
stimmungs- als auch soziale Fragen. 
Es fanden, soweit es die Zeit auf-
grund der besonderen Umstände 
zuließ - die Leitung zweier Studen-
tenwerke durch Herrn Lüken und 

die eingeschränkte Freistellung der 
Personalratsvorsitzenden bis De-
zember 2009- regelmäßig Informa-
tions- und Vierteljahresgespräche 
statt.
Neben vielen Themen, die das 
tägliche Geschäft der Personalräte 
in den Studentenwerken sind, be-
schäftigte sich der Personalrat des 
Studentenwerks Essen–Duisburg 
schwerpunktmäßig mit einer neu-
en modernen Dienstvereinbarung 
zur Gleitzeit und der Einführung 
des betrieblichen Eingliederungs-
managements (BEM), ebenfalls auf 
der Grundlage einer Dienstverein-
barung, die im November 2009 
abgeschlossen werden konnte. Im 
Vordergrund bei BEM steht die Er-
haltung, Stabilisierung und Förde-
rung der Gesundheit und Arbeitsfä-
higkeit der Beschäftigten. 
Die Arbeit in den Großküchen, an 
Bildschirmarbeitsplätzen, anstren-
gende Sprechstunden oder die Be-
treuungsaufgaben in den Kinderta-
gesstätten können zu Belastungen 
führen, die auf Dauer physisch oder 
psychisch krank machen.
Das betriebliche Eingliederungs-

management rückt die gesundheit-
liche Prävention in den Focus, um 
möglichst weitere Erkrankungen zu 
verhindern.
Die Durchführung von BEM erfor-
dert von allen Beteiligten vielseiti-
ge Kenntnisse und wird uns auch in 
den folgenden Jahren beschäftigen. 
An dieser Stelle ist besonders her-
vorzuheben, dass die Unterstüt-
zung durch die Schwerbehinder-
tenvertrauensfrau, Frau Edelgard 
Woschei, hervorragend war. 

Dem Personalrat gehörten folgen-
de Mitglieder an:
Anne Berger 
(Vorsitzende),
Reingard Kirkhouse 
(1. stellvertretende Vorsitzende), 
Andrea Modler 
(2. stellvertretende Vorsitzende),  
Michael Diederich, 
Ingrid Eichhorn,  
Angelika Ingenfeld – Bodtke, 
Peter Kipp 
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Organe
Gemäß Studentenwerksge-

setz (StWG) in der Fassung 
vom 03. September 2004 

hat das Studentenwerk die folgen-
den zwei Organe:

• den Verwaltungsrat
• die Geschäftsführerin oder den        
 Geschäftsführer

Der Verwaltungsrat. 
Die Mitglieder des Verwaltungs-
rates werden gemäß StWG alle 
zwei Jahre von den entsprechen-
den Gremien (Rektorat, Senat, Stu-
dierendenparlament, Personal-
versammlung) gewählt. Die neue 
Amtsperiode des Verwaltungsrates 
begann am 01.04.2009 und endet 
am 31.03.11.

Der Verwaltungsrat gem. § 4 Abs. 
1 StWG.
Drei Studierende von Hochschulen 
im Zuständigkeitsbereich des Stu-

dentenwerks, ein anderes Mitglied 
einer Hochschule im Zuständig-
keitsbereich des Studentenwerks, 
ein Bediensteter des Studenten-
werks, eine Person mit einschlä-
gigen Fachkenntnissen oder Be-
rufserfahrung auf wirtschaftlichem, 
rechtlichem oder sozialem Gebiet, 
ein Mitglied des Rektorats oder des 
Präsidiums einer Hochschule im 
Zuständigkeitsbereich des Studen-
tenwerks.

Aufgaben des Verwaltungsrates 
nach § 6 StWG.
Erlass und Änderung der Satzung, 
Erlass und Änderung der Beitrags-
ordnung, Vorschlag an das Mi-
nisterium für Wissenschaft und 
Forschung für die Bestellung und 
Abberufung der Geschäftsführerin 
oder des Geschäftsführers; der Vor-
schlag für die Abberufung, bedarf 
der Mehrheit der Mitglieder des 

Verwaltungsrates, Regelung des 
Dienstverhältnisses der Geschäfts-
führerin oder des Geschäftsführers,
Erlass und Änderung von Richtlinien 
für die Geschäftsführung des Stu-
dentenwerks und die Überwachung 
ihrer Einhaltung, Beschlussfassung 
über den jährlichen Wirtschaftsplan 
einschließlich der Stellenübersicht, 
Zustimmung zu Entscheidungen 
nach § 2 Abs. 3, Beschlussfassung 
gem. § 9 Abs. 2 Satz 3, Entgegen-
nahme und Erörterung des Jah-
resberichts der Geschäftsführerin 
oder des Geschäftsführers und 
Feststellung des Jahresabschlusses, 
Beschlussfassung über die Entlas-
tung der Geschäftsführerin oder 
des Geschäftsführers aufgrund des 
Prüfberichts der Wirtschaftsprüfe-
rin oder des Wirtschaftsprüfers, Be-
stimmung der Wirtschaftsprüferin 
oder des Wirtschaftsprüfers für die 
Aufgaben gem. § 10 Abs. 4, Ent
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scheidung über alle sonstigen An-
gelegenheiten des Studentenwerks, 
soweit es sich nicht um die Leitung 
und Geschäftsführung des Studen-
tenwerks handelt.

Der Verwaltungsrat hat die Tätig-
keit der Geschäftsführerin oder des 
Geschäftsführers insbesondere im 
Hinblick auf die Organisation, das 
Rechnungswesen sowie auf die Ein-
haltung der Grundsätze der Finan-
zierung und Wirtschaftsführung 
zu überwachen. Er kann sich je-
derzeit über die Geschäftsführung 
unterrichten und Auskunft der Ge-
schäftsführerin oder des Geschäfts-
führers anfordern.

Sitzungen des Verwaltungsrates. 
Der Verwaltungsrat trat im Berichts-
jahr zu vier Sitzungen zusammen.
Die wesentlichen Tagesordnungs-
punkte waren:

Zustimmung zur Sanierung der 
Wohnanlagen Kammerstraße, Vele-
dastraße und Eckenbergstraße

Änderung der Beitragsordnung (Er-
weiterung um die Hochschule Ruhr 
West), 
Feststellung des Jahresabschlusses 
2008, 
Entlastung der Geschäftsführerin 
für 2008, 
Bestimmung des Wirtschaftsprü-
fers für 2010, 
Verabschiedung des Wirtschafts-
plans 2010

Der/die Geschäftsführer/in.
Der/die Geschäftsführer/in leitet 
das Studentenwerk Essen-Duisburg 
und führt dessen Geschäfte. Er/sie 
vertritt es gerichtlich und rechts-
geschäftlich und ist Beauftragte/r 
für den Haushalt. Zu seinen/ihren 
Aufgaben gehören der Vollzug des 
Wirtschaftsplans und die Erstellung 
des Jahresabschlusses. Der/die Ge-
schäftsführer/in ist Vorgesetzte/r 
der Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen des Studentenwerks Essen-
Duisburg.
Geschäftsführerin des Studen-
tenwerks Essen-Duisburg war bis 

zum 27.02.2009 Frau Dipl.-Phys., 
Dipl.-Kff. Katja Schüll. Sie wurde 
gemäß der Rechtsverordnung vom 
07.12.2001 durch den Minister 
für Wissenschaft und Forschung 
mit Erlass vom 27.12.2001 zum 
01.01.2002 zur Geschäftsführerin 
bestellt. Ab dem 01.03.2009 über-
nahm Herr Jörg Lüken die Leitung 
des Studentenwerks. Er wurde ge-
mäß der Rechtsverordnung vom 
07.12.2001 durch das Ministerium 
für Innovation, Wissenschaft, For-
schung und Technologie mit Erlass 
vom 18.02.2009 zum 01.03.2009 bis 
zur Rückkehr von Frau Katja Schüll 
aus ihrer Elternzeit zum Geschäfts-
führer bestellt.
Der Geschäftsführer nahm an allen 
Sitzungen des Verwaltungsrates 
teil und erstattete den Mitgliedern 
ausführlich Bericht über die Lage 
und die wirtschaftliche Situation 
des Studentenwerks. Darüber hi-
naus wurden alle geplanten und 
durchgeführten Maßnahmen von 
wesentlicher Bedeutung mit dem 
Verwaltungsrat erörtert.

Hausmeister Norman Kirkhouse zeigt den Mitgliedern des Verwaltungsrats die Studenten-
wohnanlage Kammerstraße, die mit Mitteln des Konjunkturpakets II komplett saniert wird.
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Mitglieder des Verwaltungsrates vom 01.01.09 bis 31.03.09.

Studierende:
Oliver Möller, Folkwang Hochschule Essen 
Boris Schön, Universität Duisburg-Essen – stellv. Vorsitzender –
Marcel Winter, Universität Duisburg-Essen 

Mitglied der Hochschule:
Dr. Hans-Joachim Keck, Universität Duisburg-Essen

Mitarbeiter des Studentenwerks:
Peter Kipp

Person mit einschlägigen Fachkenntnissen:
Wolfgang Regitz, Stadt Duisburg 

Mitglied des Rektorats:
Dr. Rainer Ambrosy – Kanzler der Universität Duisburg-Essen – Vorsitzender –

Mitglieder des Verwaltungsrates vom 01.04.09 bis 31.12.09.

Studierende:
Oliver Möller, Folkwang Hochschule Essen 
Boris Schön, Universität Duisburg-Essen 
Jan Bauer, Universität Duisburg-Essen – stellv. Vorsitzender –

Mitglied der Hochschule:
Dr. Hans-Joachim Keck, Universität Duisburg-Essen

Mitarbeiter des Studentenwerks:
Andreas Beuchel

Person mit einschlägigen Fachkenntnissen:
Wolfgang Regitz, Stadt Duisburg 

Mitglied des Rektorats:
Dr. Rainer Ambrosy – Kanzler der Universität Duisburg-Essen – Vorsitzender –
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NRZ, Duisburg 07.03.09 

 

 

NRZ Du 07.03.09

NRZ E 04.03.09

RP Du 06.03.09

WAZ Du 05.03.09
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WAZ Essen 
21.05.2009

Rheinische Post/Hochschule, 23.05.09 
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Rechtsverhältnisse, Mitgliedschaften, 
Zuständigkeiten

Rechtsverhältnisse.
Durch das Gesetz über die Studen-
tenwerke in Nordrhein-Westfalen 
(StWG) vom 27. Februar 1974 (GV 
NW S. 71), zuletzt geändert durch 
das Gesetz vom 03. September 2004 
(GV NW S. 518) wurde das Studen-
tenwerk Essen-Duisburg zum 01. 
Januar 2002 als rechtsfähige Anstalt 
des öffentlichen Rechts mit dem 
Recht auf Selbstverwaltung errich-
tet. Es ist aus den beiden ehemals 
eigenständigen Studentenwerken 
Essen und Duisburg durch Rechts-
verordnung als Rechtsnachfolger 
zusammengelegt worden. 

Mitgliedschaften.
Das Studentenwerk Essen-Duisburg 
ist Mitglied im Dachverband der 
Studentenwerke in Deutschland, 
dem Deutschen Studentenwerk 
e. V. (DSW) in Berlin und Mitglied 
im Deutschen Paritätischen Wohl-
fahrtsverband (DPWV). Weiterhin 
gehört es der Darlehenskasse der 
Studentenwerke im Lande NRW e. 
V. (DAKA) an. 

Zuständigkeiten.
Das Studentenwerk ist gem. § 1 
Abs. 3 Nr. 6 StWG für folgende  
Hochschulen zuständig: 
• Universität Duisburg-Essen 
• Folkwang Universität der Künste
• Hochschule Ruhr West
Die Zahl der vom Studentenwerk Es-
sen-Duisburg zu betreuenden, bei-
tragszahlenden Studierenden betrug 
im Wintersemester 2008/09: 
Universität                
Duisburg-Essen   31.549 
Folkwang                   1.203   
Universität der Künste                                                              
Hochschule Ruhr West * 

  
*Bei Jahresabschlusses lagen noch keine   
  Zahlen vor.

Aufgaben.
Das Studentenwerk erbringt gemäß 
§ 2 Abs. 1 StWG in Verbindung 
mit § 2 der Satzung des Studen-
tenwerks Essen-Duisburg für die  
Studierenden und anderen Hoch-
schulmitglieder sowie deren Gäste 
die folgenden Aufgaben:
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Errichtung und Betrieb gastrono-
mischer Einrichtungen

Errichtung, Vermietung und Ver-   
mittlung von Wohnraum  

Studienförderung, insbesondere 
Durchführung der Ausbildungs-
förderung nach dem BAföG (Amt)
 
Errichtung und Betrieb von Ta-
geseinrichtungen für Kinder    

Maßnahmen der Gesundheits-
förderung und Sozialberatung, 
insbesondere durch den Be-
trieb von Sozialberatungsstellen 
 
Bereitstellung von Räumen und 
Leistungen für Dritte gemäß Ein-
zelvertrag
 
Förderung kultureller Interessen 
der Studierenden
   
Vergabe von Darlehen und Bei-
hilfen nach Maßgabe besonderer  
Richtlinien

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

32.752



Lagebericht

Der Lagebericht des Studen-
tenwerks Essen-Duisburg 
basiert auf Zahlenmaterial 

zum 31.12.2009.

I. Wirtschaftliche Lage
Die drei Haupteinnahmequellen 
des Studentenwerks in Höhe von 
98 % der Gesamteinnahmen sind 
neben Staatlichen Zuschüssen – der 
vom Land NRW gewährte „Fest-
betrag“ für den laufenden Betrieb  
(12 %), die BAföG-Fallpauschale 
(5 %) und die Zuschüsse für den 
Betrieb der Kindertagesstätten  
(5 %) - die von den immatrikulier-
ten Studierenden zu zahlenden So-
zialbeiträge (19 %) und die durch 
das Studentenwerk erwirtschafte-
ten eigenen Einnahmen (57 %). 
Im Berichtsjahr musste das Studen-
tenwerk wie in den Vorjahren wie-
derum eine Verringerung des Fest-
betrages um 148 T€ auf nunmehr 
2.422 T€ (Vorjahr: 2.570 T€) hin-
nehmen. Dieser Rückgang war auf-
grund des im siebten Jahr erfolgten, 
fusionsbedingten Abschmelzens 

des doppelten Sockelbetrags – ein 
Prozess, der im Jahr 2009 beendet 
wurde – zu erwarten. Darüber hi-
naus musste das Studentenwerk 
durch die in 2005 greifende Umstel-
lung des Verfahrens der Kostener-
stattung für Ausbildungsförderung 
wie in den Vorjahren eine weitere 
Kürzung um 74 T€ auf nun 1.069 T€ 
(Vorjahr: 1.143 T€) verkraften.

Die Einnahmen aus Sozialbeiträgen 
betrugen im Berichtsjahr 3.942 T€ 
(Vorjahr: 3.705 T€) und sind somit 
um 237 T€ gestiegen. Dies steht 
einerseits im direkten Zusammen-
hang mit der Erhöhung des Sozi-
albeitrages zum Wintersemester 
2009/10 auf 69 €, andererseits hat 
sich die Zahl der eingeschriebenen 
Studierenden um 766 auf 33.518 
erhöht.

Die dritte Einnahmequelle des Stu-
dentenwerks – die Umsatzerlöse 

– verzeichnete im Berichtsjahr er-
freulicherweise eine Steigerung um  
177 T€ auf 11.679 T€ (Vorjahr: 

11.502 T€). Diese resultiert über-
wiegend aus den Erlösen der gast-
ronomischen Einrichtungen, die um 
244 T€ auf 6.237 T€ gestiegen sind. 
Durch die Schließung zweier Wohn-
heime zum 01.10.2009, die im Zuge 
des Konjunkturpaketes II grundsa-
niert werden, sanken die Mietein-
nahmen um 79 T€.
Auf der Ausgabenseite sank der 
Materialaufwand um 20 T€ auf 
6.718 T€ (Vorjahr: 6.738 T€). Die in 
dieser Position enthaltenen Auf-
wendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe nahmen um rund  
49 T€ auf nunmehr 3.154 T€ analog 
zu den gestiegenen Gastronomie-
Erlösen zu. Die im Materialaufwand 
enthaltenen Aufwendungen für be-
zogene Leistungen haben sich er-
freulicherweise um rund 69 T€ auf 
insgesamt 3.564 T€ reduziert, hier 
insbesondere durch Senkung der 
Energiekosten.
Der Personalaufwand ist um  
1.602 T€ auf 10.148 T€ gestiegen 
(Vorjahr: 8.546 T€). Die Erhöhung 
der Kosten resultiert überwiegend 
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Duisburg eröffnet. Das Info-Center 
beherbergt die Abteilung Soziales 
& Internationales und berät auch 
in BAföG- oder Mietfragen. Es dient 
vor allem den Duisburger Studie-
renden als erster Anlaufpunkt in al-
len Fragen rund um die Leistungen 
des Studentenwerks. 
Die Umstellung der Studienab-
schlüsse auf Bachelor und Master 
und die Einführung der Studienbei-
träge verursachen immer mehr Stu-
dierenden Probleme im Studium. 
Hier wird vermehrt die Beratung in 
Anspruch genommen. Außerdem 
führt die fortschreitende Internati-
onalisierung der Universität Duis-
burg-Essen zu einem verstärkten 
Beratungsbedürfnis ausländischer 
Studierender. 
Im Sommer 2009 wurde angeregt, 
die Vermietung wieder Standort 
bezogen zu gestalten. Dieser Pro-
zess wurde in den letzten Monaten 
des Berichtsjahres immer weiter 
fortgeführt, mit dem Ergebnis, dass 
ab Ende 2009 die Sachbearbeiterin-
nen für die Vermietung der Duis-
burger Wohnheime mit in das neu 
geschaffene Info-Center in Duis-
burg umzogen. 

Erfreulicherweise sind die Umsät-
ze im Berichtsjahr in den Mensen 
und Cafeterien gestiegen. Eine Ur-
sache dafür ist sicherlich auch die 
Umstellung der Studienabschlüsse 
auf Bachelor und Master. Da die 
Studierenden nun länger auf dem 
Campus verweilen und die Cafete-
rien auch noch vermehrt am späten 
Nachmittag frequentieren, steigen 
auch die Verkaufszahlen. Das Stu-
dentenwerk hat auf diese Entwick-
lung mit einer teilweisen Verlänge-
rung der Öffnungszeiten bis in den 
frühen Abend reagiert. 

Außerdem wurde während der Se-
mesterferien das Restaurant am 
Campus Essen komplett nach mo-
dernen Maßstäben umgebaut und 
pünktlich zum Wintersemester 
2009/2010 wieder eröffnet.

Die Kita DU-E-Kids der Universi-
tät, die die ehemaligen Räume der 
Kita Campino in der Kammerstraße 
im Herbst 2008 angemietet hatte, 
musste im Oktober 2009 aufgrund 
der Sanierung der Wohnanlage 
Kammerstraße umziehen.  Hier kon-
nte eine problemlose Lösung mit 
dem Studentenwerk gefunden wer-
den, in dem die Kita für die Zeit der 
Sanierung in die Wohnanlage Tul-
penstraße umzieht.

Bereits im letzten Lagebericht 
wurde von den in 2006 erfolgten 
Prüfungen des Neubauprojektes 

„Wohnheim Auf der Union“ und des 
Sanierungsprojektes „Wohnheim 
Meistersingerstraße“ berichtet. 
Im Jahr 2009 wurde der endgülti-
ge Bericht zu dem Sanierungspro-
jekt „Wohnheim Meistersingerstra-
ße“ dem Studentenwerk zugestellt. 
Nach eingehender Prüfung wurde 
dem Bericht zugestimmt und zu 
viel erhaltene Fördergelder wurden 
an das Land NRW zurückgezahlt.

III. Risiko- und Prognosebericht-
erstattung
1. Entwicklung zu Beginn 
    des Wirtschaftsjahres 2010 
    und Perspektiven
Die Grundsanierung der beiden 
Wohnheime Veledastraße und 
Kammerstraße im Zuge des Kon-
junkturpaketes II laufen ohne gro-
ße Probleme. Die Wiedereröffnung 
zum Sommersemester 2011 sollte 
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aus der Zuführung zur Rückstellung 
für Altersteilzeit. Desweiteren  wur-
de  aufgrund des Tarifabschlusses, 
der zum 01.01.2008 geschlossen 
worden ist, in 2009 eine weitere 
Tarifsteigerung bezahlt. Außerdem 
wurde einerseits durch die Erweite-
rung der Kita Campino in Duisburg, 
andererseits durch die anstehen-
den Baumaßnahmen zusätzliches 
Personal eingestellt.
Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen sind spürbar von  
3.365 T€ in 2008 um 641 T€ auf 
2.724 T€ gesunken. Die in diesem 
Bereich enthaltenen Instandhal-
tungen sanken um rund 916 T€. 
Der Grund dieser Aufwandsredu-
zierung ist das BILMoG (Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz), das 
im Jahresabschluss 2009 zum er- 
sten Mal angewendet worden ist.
Durch die Finanzkrise und die dar-
aus resultierende negative Zinsent-
wicklung ist eine deutliche Senkung 
der sonstigen Zinsen und ähnliche 
Erträge um 101 T€ auf nunmehr 
324 T€ (Vorjahr: 425 T€) zu erken-
nen. 
Im Ergebnis konnte das Studenten-
werk Essen-Duisburg die Zuschuss-
Kürzungen bzw. Erhöhung der Per-
sonalkosten im laufenden Betrieb 
nicht erwirtschaften, so dass ein 
Jahresfehlbetrag von 305 T€ (im 
Vorjahr ein Jahresüberschuss von 
442 T€) erzielt wurde. 
Der Bilanzverlust, der aufgrund der 
Fusionskosten von 2002 entstan-
den ist, wurde mit Rücklagen aus-
geglichen.

II. Wesentliche Entwicklungen 
und Ereignisse im Studentenwerk
Ende 2009 wurde in den ehemali-
gen Räumen des      das 
neue Info-Center auf dem Campus 
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Auf dem Campus Essen wird die 
Ausgabe der Hauptmensa komplett 
nach den Wünschen der Studenten 
neu geplant und erstellt. 

2. Chancen- und Risiko-
    einschätzung für die beiden      
    nächsten Geschäftsjahre 
Grundsätzlich hat das Studenten-
werk die Chance, auch zukünftig 
ein gutes Kunden- und Nachfra-
gepotential zu haben, da in den 
nächsten Jahren von steigenden 
Studierendenzahlen aufgrund der 
doppelten Abiturjahrgänge ausge-
gangen werden kann. 

Darüber hinaus hat die Universität 
Duisburg-Essen durch Fusion eine 
Größe erreicht, die ihr einen ge-
wichtigeren Platz im Mittelfeld aller 
Universitäten einräumt. Die Chan-
cen für mehr Nachfrage nach den 
Leistungen des Studentenwerks Es-
sen-Duisburg sind in den nächsten 
Jahren gut.
Abgesehen davon muss das Stu-
dentenwerk Essen-Duisburg in den 
kommenden Jahren mit wirtschaft-
lichen Risiken rechnen:
Bezüglich der notwendigen In-
standhaltungen oder Komplettsa-
nierungen in den gastronomischen 
Einrichtungen, die im Eigentum des 
BLB stehen, ist zurzeit unklar, wie 
diese finanziert werden können. 
Das Studentenwerk hatte bisher für 
solche Maßnahmen keine Rückstel-
lungen bilden müssen.
Nach Abschluss der Komplettsanie-
rungen der beiden Wohnanlagen 
aus dem Konjunkturpaket II müssen 
erhebliche Instandhaltungsaufwen-
dungen, vor allem im Bereich Duis-
burg, aufgebracht werden. Trotz der 
jahrelangen Bildung von Rückstel-
lungen, die bei weitem nicht aus-

reichen, müssen neue Wege gefun-
den werden, den Investitionsstau in 
den Wohnheimen aufzulösen.

Abschließend sei darauf hingewie-
sen, dass das Studentenwerk dro-
hende Einnahmeverluste (z.B. durch 
Zuschusskürzungen) oder Preisstei-
gerungen (z.B. durch Tarifabschlüs-
se oder Energiekosten) nicht mehr 
durch „normale“ Rationalisierun-
gen und Optimierungsmaßnahmen 
auffangen kann. Stattdessen wer-
den Preis- und/oder Sozialbeitrags-
erhöhungen unumgänglich werden. 
Allerdings sind hier die Möglichkei-
ten durch die Konkurrenzsituation 
im Gastronomie- und Wohnheim-
bereich sowie durch die bedingte 
Durchsetzbarkeit bei den Studie-
renden begrenzt.

Essen, im März 2010
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eingehalten werden. Im Zuge der 
Neugestaltung des sogenannten 
Uni-Viertels am Berliner Platz in Es-
sen ist das Studentenwerk mit der 
Entwicklungsgesellschaft Univer-
sitätsviertel im Gespräch, Grund-
stücke zu erwerben und diese mit 
Studentenwohnheimen zu bebauen. 
Desweiteren wurde mit Kaufvertrag 
vom 17.11.2009 ein Grundstück in 
der Nähe des Campus Essen von der 
evangelischen Kirche erworben. Be-
sitz, Nutzen und Lasten gehen mit 
Kaufpreiszahlung zum 01.09.2012 in 
das Eigentum des Studentenwerks 
über. Dort ist geplant, ein Studen-
tenwohnheim mit angeschlossener 
Kindertagesstätte zu bauen, da die 
Räume der Kita Brückenspatzen auf 
dem Campus Essen zum Dezember 
2012 gekündigt wurden.

Komplettsanierungen in den gas-
tronomischen Einrichtungen wer-
den im Jahr 2010 ein wichtiges 
Thema werden. Auf dem Campus 
Duisburg kann die Mensa Lothar-
straße 65 (Mensa Bibliothek) über 
kurz oder lang nicht mehr vom 
Studentenwerk betrieben werden. 
Dort müsste aufgrund vieler Män-
gel und baulicher Schäden eine 
Komplettsanierung durchgeführt 
werden. Ebenfalls auf dem Campus 
Duisburg muss die Hauptmensa an 
der Lotharstraße 23-25 umfassend 
saniert werden. Das Studentenwerk 
wird einen externen Gutachter be-
auftragen, der die Gesamtkosten 
der beiden Sanierungen errechnen 
wird.
Das        auf dem Campus 
Duisburg wird seit Herbst 2009 als 
Notcafeteria betrieben, da es Pla-
nungen gibt, an dem alten Stand-
ort eine komplett neue Cafeteria zu 
bauen. 
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Satzung Das Studentenwerk Essen-Duisburg - 
Anstalt des öffentlichen Rechts - hat 
sich aufgrund § 1 Abs. 2 des Ge-
setzes über die Studentenwerke im 
Lande Nordrhein-Westfalen (Stu-
dentenwerksgesetz - StWG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 
03. September 2004 (GV. NRW. 2004 
S. 518), durch seinen Verwaltungsrat 
die folgende Satzung gegeben:

§ 1   name und Sitz
(1) Das Studentenwerk ist eine 
rechtsfähige Anstalt des öffent-
lichen Rechts mit dem Recht auf 
Selbstverwaltung. Es führt den 
Namen: „Studentenwerk Essen-
Duisburg - Anstalt des öffentlichen 
Rechts -“.

(2) Das Studentenwerk hat seinen 
Sitz in Essen.

(3) Das Studentenwerk führt ein 
eigenes Schriftsiegel. Bei der 
Durchführung des Bundesausbil-
dungsförderungsgesetzes wird in 
Erledigung hoheitlicher Aufgaben 
bei Bedarf das kleine Landessiegel 
in abgewandelter Form gemäß § 5 
der Verordnung über die Führung 
des Landeswappens verwendet.

§ 2   Aufgaben
(1) Das Studentenwerk erbringt 
insbesondere für Studierende und 
andere Mitglieder der Hochschulen 
seines Zuständigkeitsbereiches so-
wie deren Gäste gemäß § 1 Abs. 3 
Nr. 7 StWG Dienstleistungen auf so-
zialem und wirtschaftlichem Gebiet, 
insbesondere durch:
1. Errichtung und Betrieb gastrono-
mischer Einrichtungen,
2. Errichtung, Vermietung und Ver-
mittlung von Wohnraum,
3. Studienförderung, insbesondere 

Durchführung der Ausbildungsför-
derung nach dem Bundesausbil-
dungsförderungsgesetz (Amt für 
Ausbildungsförderung),
4. Einrichtung und Betrieb von Ta-
geseinrichtungen für Kinder,
5. Maßnahmen der Gesundheitsför-
derung und Sozialberatung, insbe-
sondere durch den Betrieb von So-
zialberatungseinrichtungen,
6. Vergabe von Darlehen und Bei-
hilfen nach Maßgabe besonderer 
Richtlinien,
7. Förderung kultureller Interessen 
und internationaler Kontakte der 
Studierenden,
8. Berücksichtigung der besonde-
ren Bedürfnisse behinderter Studie-
render.

(2) Das Studentenwerk kann durch 
vertragliche Vereinbarung auch 
Dienstleistungen für Studierende 
und andere Mitglieder von Hoch-
schulen in privatrechtlicher Träger-
schaft sowie deren Gäste erbrin-
gen, soweit diese Hochschulen zu 
staatlich anerkannten Abschlüssen 
führen.

(3) Das Studentenwerk kann Drit-
ten durch Einzelvertrag Räume und 
Leistungen bereitstellen, soweit da-
durch die Erfüllung der Aufgaben 
nach Absatz 1 nicht beeinträchtigt 
sind.

(4) Das Studentenwerk kann auch 
gastronomische Betriebe privater 
Dritter betreiben und Wohnanla-
gen privater Dritter verwalten sowie 
in Zusammenarbeit mit privaten 
Dritten errichten und vermieten.

(5) Zur Erfüllung der Aufgaben 
kann sich das Studentenwerk Drit-
ter bedienen, sich an Unternehmen 

Martin Weber
Vorsitzender des 
Verwaltungsrates
 
Udo Scherner
stellvertretender 
Geschäftsführer

Essen, 27. Januar 2005
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beteiligen und Unternehmen grün-
den. Das Prüfungsrecht des Lan-
desrechnungshofes nach § 111 der 
Landeshaushaltsordnung (LHO) ist 
sicherzustellen.

(6) Das Studentenwerk kann wei-
tere Aufgaben gemäß § 2 Abs. 1 
StWG aufgrund eines Beschlusses 
des Verwaltungsrates übernehmen, 
soweit die Finanzierung gesichert 
ist.

§ 3   Gemeinnützigkeit
Das Studentenwerk verfolgt mit 
seinen Einrichtungen ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützige 
Zwecke. Die gemäß den Vorschrif-
ten (§§ 51 ff.) der Abgabenordnung 
vom 16. März 1976 (BGBl. I. S. 613) 

- in der jeweils geltenden Fassung - 
notwendigen Bestimmungen trifft 
der Verwaltungsrat in besonderen 
Satzungen; diese bedürfen nicht 
der Zustimmung der Aufsichtsbe-
hörde.

§ 4   Organe des Studentenwerks
(1) Organe des Studentenwerks 
sind:
1. der Verwaltungsrat,
2. die Geschäftsführerin oder der 
Geschäftsführer.

(2) Die Organe sind verpflichtet, die 
sozialen Belange der Studierenden 
der Hochschulen im Zuständig-
keitsbereich des Studentenwerks 
zu fördern und Initiativen für die 
weitere Verbesserung der sozialen 
Lage der Studierenden zu entwi-
ckeln. Sie sind gehalten, hierbei 
untereinander und mit den Hoch-
schulen sowie den Studierenden-
schaften zusammen zu wirken.

§ 5   Zusammensetzung und Bil-
dung des Verwaltungsrates
(1) Dem Verwaltungsrat gehören 
an:
1. zwei Studierende der Universität 
Duisburg-Essen,
2. ein/e Studierende/r der Folkwang 
Hochschule Essen,
3. ein anderes Mitglied der Univer-
sität Duisburg-Essen, 
4. ein/e Bedienstete/r des Studen-
tenwerks,
5. eine Person mit einschlägigen 
Fachkenntnissen oder Berufserfah-
rung auf wirtschaftlichem, rechtli-
chem oder sozialem Gebiet,
6. ein Mitglied des Rektorats der 
Universität Duisburg-Essen.

(2) Für jedes Mitglied nach § 5 Abs. 
1 Nrn. 1 bis 4 ist ein Ersatzmitglied 
durch die jeweiligen Gremien zu 
wählen. Scheidet ein Mitglied aus, 
so tritt das Ersatzmitglied ein. Im 
Falle der Verhinderung tritt ein 
Ersatzmitglied nicht in den Ver-
waltungsrat ein. Scheidet das Er-
satzmitglied nach Eintritt in den 
Verwaltungsrat aus, so hat der/die 
Vorsitzende des Verwaltungsrates 
dies dem zuständigen Gremium 
unverzüglich mitzuteilen und es zur 
Nachwahl aufzufordern.

(3) Die Amtszeit der Mitglieder des 
Verwaltungsrates beginnt jeweils 
am 1. April und endet am 31. März 
des übernächsten Jahres. Im Falle 
eines späteren Beginns der Amts-
zeit verkürzt sie sich um den ent-
sprechenden Zeitraum. Die Mitglie-
der des Verwaltungsrates bleiben 
über ihre Amtszeit hinaus bis zur 
Konstituierung eines neuen Verwal-
tungsrates im Amt.

(4) Die Mitglieder des Verwaltungs-
rates sind durch die nach § 5 StWG 
zuständigen Gremien jeweils bis 
zum Ende der Vorlesungszeit des 
Wintersemesters zu wählen, in dem 
die Amtsperiode des Verwaltungs-
rates endet. Werden die studen-
tischen Mitglieder nach § 5 Abs. 1 
Nrn. 1 und 2 der Satzung nicht in 
der angegebenen Frist durch das 
jeweilige Studierendenparlament 
gewählt, so geht das Besetzungs-
recht für den Sitz oder die Sitze 
an das jeweilige andere Studieren-
denparlament. Das Mitglied nach 
§ 5 Abs. 1 Nr. 4 der Satzung wird 
auf einer Personalversammlung in 
geheimer Wahl gewählt. Verliert 
ein Mitglied des Verwaltungsrates 
im Laufe der Amtsperiode seinen 
Status, aufgrund dessen es in den 
Verwaltungsrat gewählt wurde, en-
det seine Mitgliedschaft mit dem 
Zeitpunkt des Statusverlustes.

(5) Der Verwaltungsrat wählt ne-
ben der/dem Vorsitzenden eine/n 
Stellvertreter/in, welche/r den/die 
Vorsitzende/n im Falle der Verhin-
derung oder des Ausscheidens 
vertritt. Vorsitzende/r und Stell-
vertreter/in sollen verschiedenen 
Gruppen nach § 4 Abs. 1 Nrn. 1 bis 5 
StWG angehören, dürfen aber nicht 
Bedienstete des Studentenwerks 
sein.

Der/die Vorsitzende und/oder der/
die Stellvertreter/in können bei Vor-
liegen eines wichtigen Grundes ab-
gewählt werden. Für einen solchen 
Beschluss ist die Mehrheit von fünf 
Mitgliedern des Verwaltungsrates 
erforderlich. Der Beschluss setzt 
eine entsprechende Ankündigung 
in der vorläufigen Tagesordnung 
voraus und ist nur bei gleichzeitiger 
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§ 7   Geschäftsordnung und Ver-
fahrensgrundsätze für den 
Verwaltungsrat
(1) Der Verwaltungsrat gibt sich 
eine Geschäftsordnung. Die Ge-
schäftsordnung muss mindestens 
regeln:
1. Form und Frist der Einladungen 
zu Sitzungen,
2. Durchführung der Sitzungen,
3. Führung und Inhalt der Sitzungs-
niederschrift,
4. Verfahren bei Abstimmungen,
5. rechtzeitige Verständigung der 
Wahlgremien vor Ablauf der Amts-
periode.

(2) Für den Verwaltungsrat gelten 
die Vorschriften des § 7 StWG mit 
folgenden Maßgaben:
1. Die Sitzungen des Verwaltungs-
rates sind nicht öffentlich. Zur Erör-
terung

- des Wirtschaftsplans
- des Jahresabschlusses
- der Änderung der Satzung
- der Änderung der Beitragsordnung
kann die Öffentlichkeit mehrheit-
lich hergestellt werden.
2. bei der Beschlussfassung über 
2.1 Vorschläge für die Bestellung 
der Geschäftsführerin oder des 
Geschäftsführers und deren oder 
dessen Abberufung (§ 6 Abs. 1 Nr. 
3 StWG),
2.2 Erlass und Änderung der Sat-
zung (§ 6 Abs.1 Nr. 1 StWG)  
2.3 Erfüllung der Aufgaben nach § 2 
Abs. 3 - 5 ist die Mehrheit von fünf 
Stimmen erforderlich.
3. bei der Beschlussfassung über
3.1 Erweiterung der Aufgaben des 
Studentenwerks
3.2 Erlass und Änderung der Ge-
schäftsordnung 
3.3 Wahl der/des Vorsitzenden und 
seines Stellvertreters oder seiner

Stellvertreterin (§ 5 Abs. 4 StWG) 
3.4 Wahl einer Person mit einschlä-
gigen Fachkenntnissen oder Be-
rufserfahrung auf wirtschaftlichem, 
rechtlichem oder sozialem Gebiet 
(§ 5 Abs. 2 StWG),
3.5 Erlass und Änderung der Bei-
tragsordnung (§ 6 Abs.1 Nr. 2 StWG)
3.6 Regelung des Dienstverhältnis-
ses der Geschäftsführerin oder des 
Geschäftsführers (§ 6 Abs. 1 Nr. 4 
StWG)
3.7 Entscheidungen über alle sons-
tigen Angelegenheiten (§ 6 Abs. 1 
Nr. 12 StWG)
ist die Mehrheit der Mitglieder er-
forderlich.

Ergibt sich bei der Abstimmung zu 
einem Antrag eine Stimmengleich-
heit, so wird die Abstimmung um 
mindestens 14 Tage ausgesetzt 
mit dem Ziel, eine mehrheitsfähi-
ge Beschlussfassung zu erreichen. 
Der Zeitabstand bis zur nächsten 
Abstimmung wird durch den Ver-
waltungsrat festgelegt. Bei die-
ser Abstimmung in einer erneut 
einzuberufenden Sitzung ist die 
Anwesenheit von mindestens 5 
Mitgliedern des Verwaltungsrates 
erforderlich.

(3) Der Verwaltungsrat ist mindes-
tens einmal im Semester einzuberu-
fen. Darüber hinaus ist der Verwal-
tungsrat unverzüglich einzuberufen, 
wenn
1. mindestens ein Drittel der stimm-
berechtigten Mitglieder des Ver-
waltungsrates,
2. die Geschäftsführerin oder der 
Geschäftsführer dies unter Angabe 
der Beratungsgegenstände bean-
tragen.

Neuwahl eines anderen Mitglieds 
in das entsprechende Amt möglich.
(6) Die Mitglieder des Verwaltungs-
rates sind verpflichtet, über sämt-
liche Angelegenheiten, von denen 
sie im Rahmen ihrer Verwaltungs-
ratstätigkeit Kenntnis erhalten, Still-
schweigen zu bewahren. Über Aus-
nahmen kann der Verwaltungsrat 
beschließen.

(7) Die studentischen Mitglieder 
des Verwaltungsrates erhalten bei 
Teilnahme ein Sitzungsgeld in Höhe 
von 50,00 €/Sitzung. Ist ein studen-
tisches Mitglied Vorsitzende/r, so 
erhält sie/er eine monatliche Auf-
wandsentschädigung in Höhe von 
150,00 €. Notwendige Reisekosten 
werden nach der im Studentenwerk 
geltenden Reisekostenregelung er-
stattet.

§ 6   Aufgaben des Verwaltungs-
rates
(1) Sonstige Angelegenheiten i. S. d. 
§ 6 Abs. 1 Nr. 12 StWG sind:

• Grundstücksübertragungen und 
-belastungen,
• Kreditaufnahmen,
• Richtlinien für die Benutzung der 
Einrichtungen des Studentenwerks,

• Begründung und Beendigung von 
Mitgliedschaften in Vereinen.

(2) Der Verwaltungsrat kann von 
dem/der Geschäftsführer/in unter 
Beachtung der einschlägigen Geset-
ze zum Datenschutz Einsicht in die 
Geschäftsvorgänge – ausgenom-
men Vorgänge mit zu schützenden 
personenbezogenen/-beziehbaren 
Daten (insbesondere Personalak-
ten, Förderungsakten des Amtes für 
Ausbildungsförderung) – verlangen.
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§ 8   Geschäftsführerin oder Ge-
schäftsführer
(1) Der/die Geschäftsführer/in leitet 
das Studentenwerk selbstständig 
und eigenverantwortlich (§ 9 StWG). 
Er/sie vertritt das Studentenwerk 
gerichtlich und rechtsgeschäftlich.

(2) Dem/der Geschäftsführer/in 
obliegt neben der Aufstellung des 
Wirtschaftsplanes einschließlich 
der Stellenübersicht und des Jah-
resabschlusses die laufende Wirt-
schaftsführung auf der Grundlage 
des Wirtschaftsplanes. Er/sie kann 
Aufgaben bei der Ausführung des 
Wirtschaftsplans anderen Bediens-
teten übertragen.

(3) Der/die Geschäftsführer/in ist 
Dienstvorgesetzte/r aller Mitarbei-
ter/innen des Studentenwerks.

(4) Der/die Geschäftsführer/in hat 
das Hausrecht auf den Grundstü-
cken, in den Gebäuden und Räu-
men des Studentenwerks.

(5) Der/die Geschäftsführer/in stellt 
eine allgemeine Geschäftsordnung 
des Studentenwerks auf, die dem 
Verwaltungsrat zur Kenntnis zu ge-
ben ist.

(6) Der/die Geschäftsführer/in kann 
eine/n ständige/n Vertreter/in be-
stellen. Dieser oder diesem können 
weitere Aufgaben zur ständigen 
Erledigung übertragen werden. Die 
Bestellung und die Abberufung ist 
dem Verwaltungsrat anzuzeigen.

(7) Der/die Geschäftsführer/in be-
richtet dem Verwaltungsrat über 
die Lage des Studentenwerks, ins-
besondere über die wirtschaftliche 
Situation und über die Ausführung 

von Beschlüssen des Verwaltungs-
rates.
(8) Die beratende Teilnahme der Ge-
schäftsführerin oder des Geschäfts-
führers an Sitzungen des Verwal-
tungsrates schließt das Recht zur 
Stellung von Anträgen ein.

§ 9   Leitende Angestellte
Leitende Angestellte sind aus-
schließlich Abteilungsleiterinnen 
und Abteilungsleiter. Ihre Einstel-
lung oder Entlassung bedarf der 
Zustimmung des Verwaltungsrates. 
Die Bestimmungen des Landes-
personalvertretungsgesetzes NW 
(LPVG NW) werden hiervon nicht 
berührt.

§ 10   Wirtschaftsplan
(1) Der Wirtschaftsplan besteht aus 
dem Erfolgsplan, der Stellenüber-
sicht, dem Finanzplan und dem 
Investitionsplan oder der Weiter-
entwicklung dieser Teilpläne. Er hat 
ausgeglichen zu sein.
 
(2) Das Wirtschaftsjahr ist das Ka-
lenderjahr. 

(3) Der Wirtschaftsplan für das je-
weils nächste Wirtschaftsjahr soll 
bis zum 30. November des laufen-
den Jahres durch den Verwaltungs-
rat beschlossen sein.

§ 11   Jahresabschluss
(1) Der von der/dem Geschäfts-
führer/in bis zum 31. März des je-
weiligen Folgejahres aufgestellte 
Jahresabschluss wird von einer Wirt-
schaftsprüferin oder einem Wirt-
schaftsprüfer geprüft, welche/n der 
Verwaltungsrat bestimmt.

(2) Der von der/dem Geschäftsfüh-
rer/in zu erstellende Geschäfts- und 

Lagebericht ist zusammen mit dem 
geprüften Jahresabschluss dem 
Verwaltungsrat vorzulegen. 

(3) Für den Jahresabschluss gelten 
die Vorschriften des Handelsge-
setzbuches (HGB) für große Kapital-
gesellschaften entsprechend.

§ 12   Bekanntmachung, Inkraft-
treten und Außerkrafttreten
(1) Die Satzung des Studentenwerks 
wird in den Verkündigungsblättern 
der Hochschulen im Zuständig-
keitsbereich des Studentenwerks 
veröffentlicht. Die Beitragsordnung 
und der Geschäftsbericht werden 
den Hochschulen, den Studieren-
denschaften und den Beschäftigten 
des Studentenwerks in geeigneter 
Weise bekannt gemacht.

(2) Die Satzungen und Beitragsord-
nungen des Studentenwerks müs-
sen von der/dem Vorsitzenden des 
Verwaltungsrates und dem/der Ge-
schäftsführer/in unterzeichnet sein 
und, soweit erforderlich, den Ge-
nehmigungsvermerk der Aufsichts-
behörde enthalten.

(3) Diese Satzung tritt am Tage 
nach der Bekanntmachung in Kraft. 
Die Satzung des Studentenwerks 
Essen-Duisburg vom 22. Mai 2002 
tritt zum selben Zeitpunkt außer 
Kraft.  

Ausgefertigt auf Grund des Be-
schlusses des Verwaltungsrates 
vom 27. Januar 2005 sowie der Ge-
nehmigung des Ministeriums für 
Wissenschaft und Forschung des 
Landes Nordrhein-Westfalen vom 
27.01. 2005 –124-4.07.05.08.02-
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Bilanz
         Bilanz zum 31. Dezember 2009

                                                                                                                                   Studentenwerk Essen-Duisburg
                   Anstalt des öffentlichen Rechts

Aktivseite 31.12.2009 31.12.2008 Passivseite 31.12.2009 31.12.2008

€ € T€ T€ € € T€ T€

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital
I. Anlagenkapitalrücklage 0,00 852
II. andere Rücklagen 8.206.416,07 8.443

I. Immaterielle Vermögensgegenstände III. Bilanzverlust/Bilanzgewinn 0,00 8.206.416,07 -784 8.511
   -Software 26.497,00 7

II. Sachanlagen
    1. Grundstücke und Bauten einschließlich der Bauten B. Sonderposten für Investitionszuschüsse
        auf fremden Grundstücken 40.387.007,29 41.627 -verwendete Zuschüsse 22.085.609,51 22.109
    2. andere Anlagen, Betriebs-
        und Geschäftsausstattung 1.036.811,00 776
    3. geleistete Anzahlungen und  Anlagen im Bau 1.587.622,85 43.011.441,14 0 42.403

C. Rückstellungen
1. Rückstellung für Kitas 31.653,18 32

III. Finanzanlagen 2. Rückstellung für Wohnheimbewirtschaftung 6.311.490,49 6.311
     -Wertpapiere des Anlagevermögens 3.650.000,00 3.650 3. sonstige Rückstellungen 2.444.855,78 8.787.999,45 1.103 7.446

46.687.938,14 46.060

D. Verbindlichkeiten
B. Umlaufvermögen 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14.776.079,43 15.335

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
      I. Vorräte      Leistungen 450.549,61 425
         -Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und Waren 199.474,69 208 3. Verbindlichkeiten gegenüber verb. Unternehmen 77.762,64 47

4. sonstige Verbindlichkeiten 1.406.648,39 1.389
     - davon Steuern      104.644,62 €     

      II. Forderungen und sonstige 16.711.040,07 17.196
          Vermögensgegenstände
          1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 103.166,42 102
          2. Forderungen an verb. Unternehmen 16.382,89 10
          3. sonstige Vermögensgegenstände 474.880,98 594.430,29 237 349 E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.072.359,60 1.064

     III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 9.381.581,58 9.709

10.175.486,56 10.266

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

56.863.424,70 56.326 56.863.424,70 56.326

Bilanzvermerk Bilanzvermerk
     Treuhandvermögen BAföG 1.496.067,05 1.540      Treuhandverbindlichkeiten BAföG 1.496.067,05 1.540

Aktivseite
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         Bilanz zum 31. Dezember 2009
                                                                                                                                   Studentenwerk Essen-Duisburg

                   Anstalt des öffentlichen Rechts

Aktivseite 31.12.2009 31.12.2008 Passivseite 31.12.2009 31.12.2008

€ € T€ T€ € € T€ T€

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital
I. Anlagenkapitalrücklage 0,00 852
II. andere Rücklagen 8.206.416,07 8.443

I. Immaterielle Vermögensgegenstände III. Bilanzverlust/Bilanzgewinn 0,00 8.206.416,07 -784 8.511
   -Software 26.497,00 7

II. Sachanlagen
    1. Grundstücke und Bauten einschließlich der Bauten B. Sonderposten für Investitionszuschüsse
        auf fremden Grundstücken 40.387.007,29 41.627 -verwendete Zuschüsse 22.085.609,51 22.109
    2. andere Anlagen, Betriebs-
        und Geschäftsausstattung 1.036.811,00 776
    3. geleistete Anzahlungen und  Anlagen im Bau 1.587.622,85 43.011.441,14 0 42.403

C. Rückstellungen
1. Rückstellung für Kitas 31.653,18 32

III. Finanzanlagen 2. Rückstellung für Wohnheimbewirtschaftung 6.311.490,49 6.311
     -Wertpapiere des Anlagevermögens 3.650.000,00 3.650 3. sonstige Rückstellungen 2.444.855,78 8.787.999,45 1.103 7.446

46.687.938,14 46.060

D. Verbindlichkeiten
B. Umlaufvermögen 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14.776.079,43 15.335

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
      I. Vorräte      Leistungen 450.549,61 425
         -Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und Waren 199.474,69 208 3. Verbindlichkeiten gegenüber verb. Unternehmen 77.762,64 47

4. sonstige Verbindlichkeiten 1.406.648,39 1.389
     - davon Steuern      104.644,62 €     

      II. Forderungen und sonstige 16.711.040,07 17.196
          Vermögensgegenstände
          1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 103.166,42 102
          2. Forderungen an verb. Unternehmen 16.382,89 10
          3. sonstige Vermögensgegenstände 474.880,98 594.430,29 237 349 E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.072.359,60 1.064

     III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 9.381.581,58 9.709

10.175.486,56 10.266

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

56.863.424,70 56.326 56.863.424,70 56.326

Bilanzvermerk Bilanzvermerk
     Treuhandvermögen BAföG 1.496.067,05 1.540      Treuhandverbindlichkeiten BAföG 1.496.067,05 1.540

Passivseite



Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01.01.2009 - 31.12.2009 gemäß § 275 HGB

GEScHäFTSBERIcHT 2009

Gewinn- und Verlustrechnung

                                                         Gewinn-und Verlustrechnung
                                                    für die Zeit vom 01.01.2009 - 31.12.2009
                                                                 gemäß § 275 HGB

2009 2008
€ T€

1. Umsatzerlöse
    a) Verpflegungsbetriebe 6.237.323,64
    b) Wohnanlagen 5.377.708,01
    c) Kindertagesstätten 64.133,00 11.679.164,65 11.502

2. Zuschüsse 4.433.478,54 4.433.478,54 4.457

3. Sozialbeiträge 3.941.525,00 3.705

4. Sonstige betriebliche Erträge 393.840,59 536
20.448.008,78 20.200

5. Materialaufwand
  a) Aufwand für Roh-, Hilfs- und
  Betriebsstoffe 3.153.756,83 3.105
   b) Aufwendungen für bezogene
   Leistungen 3.564.312,39 6.718.069,22 3.633 6.738

6. Personalaufwand
   a) Löhne und Gehälter 8.187.142,07 6.694
   b) soziale Abgaben und 
   Aufwendungen für Alters-
   vorsorge 1.960.854,20 10.147.996,27 1.852 8.546

7. Abschreibungen
    Abschreibungen auf immaterielle Ver-
    mögensgegenstände des Anlagevermögens
    und Sachanlagen 1.607.473,19 1.621
8. Auflösung Sonderposten aus Zuschüssen -687.409,00 920.064,19 -706 915

9. sonstige betriebliche Aufwendungen 2.723.771,68 3.365

10. Erträge aus Wertpapieren und Aus-
    leihung des Finanzvermögens 116.342,81 88

11. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 323.506,20 425

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 0

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 604.246,59 164.397,58 629 116

14. Ergebnis der gewöhnlichen
      Geschäftstätigkeit -226.290,16 520

15. Ausserordentliche Aufwendungen 0,00 0

16. sonstige Steuern 78.738,94 78

17. Jahresüberschuss/-fehlbetrag -305.029,10 442

18. Entnahmen aus Rücklagen 1.098.056,29 2.169
19. Einstellung in Rücklagen -9.004,87 -2.495

20. Jahresergebnis nach StWG 784.022,32 116

Gastronomie



I m p r e s s u m

Verantwortlich: Jörg Lüken
Redaktion: Petra Karst

Fotos: Nachweis Pressestelle
Gestaltung: Stephanie Gmeiner, Petra Karst

Redaktionsanschrift: Studentenwerk Essen-Duisburg
Reckhammerweg 1

45141 Essen
Telefon: 02 01/ 8 20 10 0

gf@stw.essen-duisburg.de
www.studentenwerk.essen-duisburg.de

Auflage: 500 Exemplare
Stand: Juni 2010

GEScHäFTSBERIcHT 2009

Impressum

79




